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zu beſeitigen, und endlich gehen unter den Ver⸗ 
18 des Letzteren die Meinungen über die Art 
und Weiſe, wie berjelbe gewährt werden ſoll, ſehr 
weit auseinander. 

Bei dieſer Sachlage iſt die Einberufung einer 
Enquete zur Begutachtung aller einſchlägigen 
Fragen deri zweckmäßig, indeſſen iſt es dabei 
dann aber auch wünſchenswerth, daß zu dieſer 
Enquete nicht allein Intereſſenten, ſondern auch 

uriſten, Volkswirthe ꝛc. hinzugezogen werden. 
er in Wien im Jahre 1873 abgehaltene inter- 
nationale Patentſchutz⸗Congreß, zu dem die meiſten 
Staatsregierungen ihre eignen offiziellen Bericht⸗ 
erftatter geſandt hatten, war auch nur eine Ver⸗ 
ſammlung von Intereſſenten, das heißt von Leuten, 
welche mehr oder weniger ein rein perſönliches 
Intereſſe an dem Patentſchutze hatten. In Folge 
deſſen trugen die Beſchlüſſe dieſes Congreſſes einen 
entſchieden einſeitigen Char akter. Die Regierungen 
und die Geſetzgeber ſtehen aber der Sache ganz 
anders gegenüber, ſie haben kein perſönliches, 
ſondern nur das Intereſſe der Allgemeinheit 
ſämmtlicher Staatsangehöriger zu berückſichtigen 
und nur in ſo weit dies allgemeine Intereſſe da⸗ 
durch nicht geſchädigt wird, dürfen ſie den Patent⸗ 

ſchutz gewähren. 
Es iſt eine bekannte Thatſache, daß ſchon 
wiederholt innerhalb des deutſchen Bundesrathes 
ewichtige Stimmen für die gänzliche Aufhebun 
es Patentſchutzes laut geworden ſind. Es wir 
alſo in Folge des Antrages der preußiſchen Regie⸗ 
rung vor allen Dingen die Frage zu erörtern ſein, 
ob der Patentſchutz künftig überhaupt beibehalten 
werden ſoll oder nicht. Bekanntlich exiſtiren in 
dieſer Beziehung ſehr große Meinungsverſchieden⸗ 
heiten. Die Einen wünſchen den Patentſchutz nicht 
nur beibehalten zu ſehen, ſondern möchten denſel⸗ 
ben ſogar noch nach Möglichkeit ausdehnen, wäh⸗ 
rend ihn Andere unbedingt verwerfen oder an 
ſeine Stelle die Einführung ſogenannter Erfinder⸗ 
prämien, welche der Staat zu gewähren haben 
würde, ſetzen möchten. Hierfür ſprechen ſich ſelbſt 
einzelne der Theilnehmer des erwähnten interna⸗ 
in der Thel erf en die Gen zu Wien aus und 
at erſcheint die Ertheilung der Erfinder⸗ 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 30. Juni. Der „Prov.⸗Correſp.“ 
ehe e finden vermuthlich im Laufe des Monats 
etober die Wahlen zu den Provinziallandtagen 
ſtatt auf Grund der neuen Provinzialorduung. 
und die Einberufung derſelben erfolgt voraus⸗ 
ichtlich Anfangs Januar. Zum Zweck der Aus 
übrung des Dotationsgeſetzes in den Provinzen, 
n welchen die neue Provinzialordnung nicht in 
Kraft tritt, ſteht die Einberufung der Provinzial⸗ 
landtage reſp. der Communallandtage Anfangs 
Oetober bevor. Bei Beſprechung des Geſetzes 
über die Verwaltung des katholiſchen Kirchen⸗ 
. betont daſſelbe Blatt, daß es un⸗ 
— haft auch über dieſes Geſetz hinaus von 
! ſein würde, wenn die Biſchöfe, wie 
gerüchtweiſe verlaute und was die nächſte Zeit 
aufklären werde, den Boden des klrchlichen 
nn zunächſt bei dieſem Geſetze betreten 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Bern, 29. Juni. Der Nationalrath hat heute 
nach einer zweitägigen Debatte mit 95 gegen 
29 Stimmen inen der Berner e 
die Wiederzulaſſung der ausgewieſenen juraſſiſchen 
Geiſtlichen eine Friſt bis zur Mitte des November 
d. J. zu gewähren. 

Paris, 29. Juni. Der Marſchall⸗Präſident 
at heute Auch und Agen beſucht. — Von der tür⸗ 
2 — . Ned le den se 3 es: emadi 
\ aß ſie den Inli⸗Coupon der fünfprocen- 
tigen türkiſchen Anleihe von 1965 einlöſen a 


V. Die Reviſion der Patentgeſetzgebung. 
Im letzten Momente vor der Vertagung des 
Bundesrathes iſt an denſelben von Seiten Preu⸗ 
ßen's noch ein Bes geftellt worden, der ſowohl 
von großer principieller wie praktiſcher Bedeutung 
iſt, jedoch gewiß Niemandem, der mit den Verhält⸗ 
niſſen einigermaßen vertraut iſt, eine Ueberraſchung 
bereitet haben kann. Preußen wünſcht nämlich eine 


in der 
Prämien als derjenige Modus, der am meiften 
den Intereſſen der Geſanmtheit der Staatsbürger 


dieſem Behufe als vorbereitende Maßregel die Ein⸗ 
berufung einer Enquete. 
Eine Reviſion der Batentgejeggebung erſchein 
5 I ed 6 ü ch, Jentſprich oh 
ß h find keineswegs gleichartig 

och mehr von einander Se find die 
Normen, nach denen dieſe Beſtimmungen ausge: 
ie werden. Es iſt uns ein Fall aus der jüng- 


erwirbt dadurch das Recht, die Erfindung zu ver⸗ 
öffentlichen. Iſt die Publication geſchehen, ſo iſt 
jeder Staatsbürger berechtigt, dieſelbe für ſich, wie 
N N und wann er will, zu verwerthen. Höchſt wahr: 
nder auf ſeine Erfindung von Sachſen, 1 „ſcheinlich wäre dies der Induſtrie unbedingt jeh: 
Württemberg, Baden, Braunſchweig und Elſaß⸗] förderliche Verfahren längſt in mehr als einem 
Lothringen ein Patent erhalten hat, während ihm] Staate geſetzmäßig eingeführt worden, wenn es in 
daſſelde von Preußen verweigert worden iſt. Bei] der Praxis nicht mit 8 Schwierigkeiten 
den engen wirthſchaftlichen Beziehungen der ein⸗ verbunden wäre. Nur in mehreren ganz ver- 
elnen Bundesſtaaten zu einander find derartige Ba daſtehenden Fällen — (wir erinnern hier 
= — ewiß Aae den i ue Pen leder le bei 8 an Morſe) — iſt daſſelbe zur An⸗ 
: u 4 en ven | wendung gelangt, indeſſen i inen iſt es 

immer mehr die Frage in den Nordergrund gedrängt e 
worden, ob es nicht beſſer ſei, den Pateniſchutz ganz 


d Preußiſche Provinzials Gewerbe « Aus. 
ſtellung in Königsberg. 


en Zeit bekannt, in welchem ein öſterrei iſcher 


bisher nur Theorie geblieben. Nichts deſto weniger 
glauben wir aber, daß ihm die Zukunft gehört und 
000 ³ð TOR LRERTENSEERELT FT 


Electrieität, Galvanismus und aller in den Dienf 
des Menſchen gezwungener Naturkräfte. Einzeln: 
höchſt intereſſante Stücke, wie z. B. der Fallapparat 
mit Seeundenpendel, der genau die progreſſiv 
Fallgeſchwindigkeit nachweiſt und markirt, beſchäftigen 
uns 115 bei dem reichhaltigen Lager Möwigs. 
Schlöſſer ebenfalls aus Königsberg 8 
gefähr auf genie Boden, arbeitet mit gleicher 
Umſicht und Fähigkeit Lehrmittel zu mechaniſcher 
Maſchinen und zu Experimenten. Bei ihm möchter 
wir nur noch auf eine Hai Neuigkeit, oder 
vielmehr 55 eine weſentliche Verbeſſerung auf⸗ 
merkſam machen. Er ſtellt eine modificirte Hol ſche 
Influenzmaſchine aus, inſofern verändert, als er 
die Glasſcheiben durch Hartgummiſcheiben erſetzt 
Dadurch erzielt er nicht allein eine größere In⸗ 
tenſität des Funkens, ſondern auch eine erweiterte 
yon keit des Apparats, indem derſelbe feine 
irkung weder in feuchter Luft, noch in der un⸗ 
mittelbaren Nähe menſchlicher Körper verliert. Ein 
anz beſonderer Tauſendkünſtler iſt Rekoß in 
önigsberg. Wenn die Gelehrten etwas rech! 
Kniffliges zu arbeiten haben, gehen ſie gewiß zu 
ihm, denn er grübelt, ſtudirt und probirt bis er 
das Problem bezwungen hat. Dieſes unruhige 
Düfteln des Verſtandes kommt zwar der Löſung 
mancher ſchwierigen Aufgabe ſehr je ftatten, allein 
es verführt den mechaniſchen Künſtler gewiß manch⸗ 
mal dazu auch da geiſtreich und complicirt zu ge⸗ 
alten, wo einfachere, nüchterne Arbeit mehr am 
1 1 Kind 
uf rein praktiſchem Gebiete finden wir die 
Mechanik vielfach daes angewendet. 
werden wir zuerſt und mit größtem e den 
kleinen Tiſch beſehen, auf welchem ein geiſtvoller 


EN Inſtrumente. 

Die Univerſitätsſtadt Königsberg hat einer An- 
ahl kundiger und geſchickter Mechaniker und 
ger chirurgiſcher Inſtrumente und Apparate 
eſchäftigung gegeben und dadurch dieſe Gewerbe 
auf eine Höhe der Entwickelung gebracht, welche 
nun auch anderen Induſtriezweigen unterſtützend 
zu gute kommt Danzig wieder dankt ſeiner Marine 
vielleicht manche 1 Kraft auf dieſem Gebiete. 
Die Meßinſtrumente für den nautiſchen Bedarf 
. die allergrößte Peinlichkeit der Ausführung, 
man fordert auf der Marine die ſchnelle Aneignung 
aller bewährten Verbeſſerungen und nimmt ohne 
Rückſicht auf irgend welche locale Intereſſen und 
Bequemlichkeiten die Inſtrumente natürlich dort, 
wo man fie am beiten findet. Königsberg unt 
Danzig ſtehen daher ziemlich allein auf dem Felde 
ſolcher Apparate und Inſtrumente; erſt wenn wir 
einen Schritt weiter ins practiſche Leben thun, zu 
den Uhren gelangen, ſehen wir uns wieder von 
mehreren, ſelbſt von kleineren und kleinſten Städten 

mit ausgezeichneter Arbeit umgeben. 
Vietor Liezau⸗Danzig verſorgt die Marine 
mit den erforderlichen Meßinſtrumenten. Dieſe That⸗ 
bar genügt eigentlich zum Lobe derſelben und ihres 
ertigers. Ohne Frage ſteht er in ſeiner Specialität 


ragend tüchtig, alle Anſprü 
dess ſübrung 9 
Hand Otto Möwig in Königsberg be⸗ 
N * — ſich nicht auf forgfältige und eingehende 
l Hari eines beſtimmten Specialgebietes, er 
it v — verſorgt die Welt mit allerhand 
un Singen ee Feuermelde⸗ 
araten, Eleetriſirmaſchinen undanderen nutzbaren 

f anik. Vorwiegend aber zeichnet 
Möwig 115 aus durch Sanden von Lehrmitteln 
für die Mechanik und ihre Anwendung zu techniſchen 
Zwecken. Wir finden in ſeinen Schränken Miniatur⸗ 
ip en der meilten jener a ke Apparate 
und Einrichtungen, ohne deren Kenntniß unſer 
modernes Leben nicht auskommen kann. Er führt aus. Die 
dem Schulunterricht, beſonders den Gewerbeſchulen, 
eine Maſſe von Lehrmitteln zu, nicht allein Dampf⸗ 
„ſondern auch treue und gut functionirende 

Apparate für den Unterricht in Magnetismus, 


e durch die genaueſte 
er feinen, empfindlichen Inſtrumente 


ingeniöfe Conſtructionen bereichert. Kreisgerichts⸗ 
rath Burchard in Königsberg iſt ein hervor⸗ 
ragender Mechaniker ſowohl in Betreff der Fülle 


ein 


Uhren, der Herzog von Meiningen iſt Regiſſe⸗ 


(Morgen -Ausgabt.) 


Die „Danziger Zeitung“ erscheint wöchentlich 12 Mal. — Beſtellungen werben in der Expebition (Ketterhagergaſſe 


No. A) und auswärts dei allen Kaiſerlichen ger } 
— Anferate, pro Betit + Zeile 20 K, nehmen an: in Berlin: 5. Albrecht. A. Retemeyer und Rubd. Moſſe; 1875. 


— ar 


ne zugleich die Rechte des Einzelnen, 


Erfinder für ſeine Erfindung eine Prämie und 


Da 


und hochbegabter Dilettant dieſelbe durch einige 


eigener ſinnreicher Ideen, durch welche er dieſe 
Kunſt bereichert, als auch in Bezug der Ausführung, 
denn, was er erſinnt und findet, das führt er in 
eigener Werkſtatt ſelbſt mit Genauigkeit und Geſchick 
rinzen und Könige mußten bekanntlich 
früher, ehe ſie gar ſo viel zu regieren hatten, jeder 
andwerk lernen. Der Eine kochte Siegellack, 
der Andere ſaß an der Drehbank, Carl V. machte 


üs ſſche 
dite er 
BVerln 7° 


deilun 
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Frankfurt a. M.: G. L Daube und die Jäger'ſche Buchh.; in Hannover: 


TEEN 


Carl Schüßler. 


— 


ſter des Innern, Graf zu Eulenburg, welcher 
ſich bekanntlich heute Abend zum Kaiſer begiebt, 
um bemfelben über die neuen inneren Verwaltungs⸗ 
geſetze und deren Einführungsmodus Vortrag zu 
halten, wird von Ems nicht mehr hierher zurückkeh⸗ 
ren, ſondern ſich zunächſt nach Wiesbaden und 
dann nach einem andern rheiniſchen Bade begeben. 
Der Kriegsminiſter, General v. Kameke, tritt am 
Sonntag ſeinen Urlaub an und wird denſelben auf 
ſeinem Gut in Pommern zubringen. Zu gleicher 
Zeit wird auch der Finanzminiſter Camphauſen 
wäre es jedenfalls nothwendig, daß dieſe Beſtim⸗ Berlin verlaſſen, ſich zunächſt nach Cöln begeben 
mung erſt einige Jahre, nachdem die Erfindung und dann in einigen anderen rheiniſchen Städten 
ft, die Zeit eines ſechswöchentlichen Urlaubes zubrin⸗ 


publicirt worden und in Benutzung genommen iſt, i übes 
getroffen würde. Darüber könnte indeſſen Mancher, gen. Dr. Leonhardt begiebt ſich mit ſeiner Fa⸗ 


daß der Patentſchutz, ja das ganze Patentweſen im 
Laufe der Zeit fallen wird. Um nur einige der 
Schwierigkeiten anzuführen, welche mit der Er⸗ 
theilung der Erfinderprämien verbunden wären, 
wollen wir lediglich darauf hinweiſen, wie ſchwer 
es iſt, den Werth einer Erfindung abzuſchätzen, das 
heißt alſo die Höhe der betr enden Prämie zu 
normiren, und ferner zu entſcheiden, in welcher 
Weiſe die internationalen Beziehungen betreffs der 
Erfinderprämien geregelt werden ſollten. Um die 
Höhe der Prämie gerecht beſtimmen zu können, 


der ſein Vermögen an die Durchführung einer be⸗ milie zunächſt in die Provinz Hannover. b er 
deutenden Idee gewandt und dem es wirklich die ganze Zeit ſeines Urlaubes dort per = 
ſchließlich gelungen, eine für alle Zukunft wichtige wird, iſt zur Zeit noch nicht entſchieden. — Der 


„Nürnb. Corr.“ läßt ſich aus München ſchreiben: 
dab 8 der im Bundesrathe jüngſthin ſtattge⸗ 
habten Verhandlungen über eine Vermehrung der 
directen Einnahmen des Reiches vernimmt man 
hier, daß m auch von einer Erhöhung des Ein⸗ 
gen szolles auf Kaffee die Rede geweſen; eine 

0 hierüber habe jedoch nicht ſtattge⸗ 
funden, ſei vielmehr für die Zukunft, beziehungs⸗ 
weiſe für den Fall vorbehalten worden, daß die 
projectirte Erhöhung der Brauſteuer und die Ein⸗ 
führung einer Börſenſteuer nicht den gewünſchten 
Erfolg erzielen ſollten. 

— Für den von der Kaiſerin Auguſta aus 
Anlaß der Wiener Weltausſtellung „für die beſte 
Arbeit über die Genfer Convention“ geſtifteten 
Preis von 2000 Thlr. waren bei dem Central⸗ 
comits der deutſchen Vereine 6 Concurrenzſchriften, 
ſämmtlich in deutfcher Sprache, eingegangen. Die 
von dem internationalen Comits zu Genf er⸗ 
wählten Preisrichter haben dieſe Arbeiten einer 
bac en Prüfung unterworfen und ſich zu der 


Grunde gehen, bevor er die Prämie, die Beloh⸗ 
nung ſeines Strebens erhielte. Um dieſem Uebel⸗ 
fande zu begegnen, müßte man alſo einen Ausweg 
finden, was bei gleichmäßiger und gerechter Berück⸗ 
ſichtigung aller in Frage kommenden Intereſſen 
auch ja Schwierigkeiten haben dürfte. 

Erſcheint hiernach das Syſtem der Erfinder⸗ 
Prämien noch ſehr unvollkommen, ſo iſt doch andrer⸗ 
ſeits der Patentſchutz, ſowie er bisher ge andhabt 
worden iſt, ebenfalls eine höchſt mangelhafte Ein⸗ 
richtung. Der Patentſchutz ſoll — das iſt ſein 
Grundgedanke — dem Erfinder zu Gute kommen, 
die Praxis hat aber bewieſen, daß die Patent⸗ 
inhaber in der Regel nicht ſelbſt Erfinder, ſondern 
meiſt nur Ausbeuter der Erfindungen find und daß 
mithin die Vortheile des Patents gewöhnlich Leuten 
gewährt werden, denen ſie im Sinne des Patent⸗ 
geſetzes gar nicht gewährt werden ſollten. Ver⸗ 

eblich hat man in dieſer Ballen bisher auf 

bhilfe schonen, man hat fie 8 in keinem 
Staate gefunden. 

Uebrigens iſt es, obgleich in einzelnen deutſchen Staa⸗ 
ten eine entſchiedene Abneigung gegen die Beibehaltung 
des Patentſchutzes vorhanden iſt, doch noch zweifel⸗ 
haft, ob die von Preußen beantragte Reviſion der 
RatentihußgefeßgeBung fo weit gehen wird, daß 
die Frage der vollſtändigen Aufhebung des Patent⸗ 
ſchutzes wirklich zur Entſcheidung kommt. Es liegt 
viel näher anzunehmen, daß es ſich nur um eine 
Ver, Mapper um Herſtellung einer vollkommenen 
0 äßigfeit in den ha J ft und in d 
Handhabung handeln wird. och ſchon hierdurch 
würde ein Fortſchritt als verbürgt erſcheinen, der 
die von der preußiſchen Regierung gegebene An⸗ 


regung jedenfalls dankenswerth machen dürfte. N 
— . —— .. — — franzöſiſchen hat der hieſige Municipalrath in 
Deutſchland. letzter Zeit nicht Nach als dreimal verhandelt 
„Berlin, 29. Juni. Wenn die Mitglieder und ſchließlich Naß ehendes beſchloſſen: Die 
des Staatsminiſteriums gegenwärtig auch | Opportunität der Ma regel ſei nicht erwieſen, da 
noch in ziemlicher Majorität hier anweſend ſind, die ganze Bevölkerung (die 8 nur des 
fo wird dies vorausſichtlich in der nächſten Woche Deutſchen mächtigen Eingewanderten ſcheint man 
ſchon nicht mehr der Fall fein. Nur die Miniſter] nicht zur Beos kerung zu rechnen) mit den bis⸗ 
Dr. Falk und Dr. Achenbach werden während herigen Straßennamen vertraut ſei. Nach dieſer, 
des Monats Juli in Berlin anweſend fein und die nebenbei bemerkt, außerhalb der Competenz des 
Geſchäfte ihrer Collegen mit vertreten. Der Mini⸗ Gemeinderaths liegenden Auslaſſung wurde der 
TEE EEE TE SEEN TTS TREE EZB ER LE .. ERTL EUER TFTERFEEREE: | 


Erfindung zu machen, in Noth und Elend h 


einſtimmigen Erklärung geeinigt: „daß nunmehr, 
nachdem die in Folge der Bekanntmachung vom 
9. Dezember v. J. durch Vermittelung eines 
Dritten vorläufig zurückgezogene Arbeit mit dem 
Motto: „ne nimis“ vor dem 1. April d. J. voll- 
endet wieder eingereicht worden, derſelben der von 
der Kaiſerin ausgeſetzte Preis zuzuerkennen ſei. 
Die Kaiſerin hat dieſen 2 85 genehmigt. In 
der Sitzung des Vorſtandes des Central -Comite's 


er zu Erlangen. 
Metz, 25. Juni. In Sachen der Anbringung 
deutſcher Straßennamen neben den ſeitherigen 


heraus, ſetzt die einzelnen zuſammen und ſtets paſſen 
dieſelben aufs Genaueſte aneinander. Das iſt von 
dem allergrößten Vortheil und dieſe Nähmaſchinen⸗ 
fabrik deshalb eine höchſt ſchätzenswerthe Bereiche⸗ 
rung der provinziellen Induſtrie. Spohd arbeitet 
kleiner, einfacher, aber ebenfalls mit Geſchick auf 
demſelben Gebiete. 

Sehr bewundert wird von Technikern und 


Die Königsberger Juriſten ſcheinen in der Hinſicht 
den Herrſcherfamilien zu ähnen, viele wenigſtens 
ſind außeramtlich bekannter, oder ſagen wir be⸗ 
rühmter? geworden, als am grünen Tiſche; 
Wichert durch einen er Schritt vom Wege, 
Dahn mehr durch Tendenzdichtereien als durch 
die ultima Thule, Burchard endlich durch die 
Induſtrie⸗Ausſtellung. Derſelbe zeigt uns eine ſelbſt 
Berge und eigen conſtruirte Zahnrad⸗Fräs⸗Ma⸗ 
chine, einen höchſt geiſtvoll erſonnenen Ellipfen- 
irkel, deſſen Conſtruction auf der Anwendung des 
Satzes beruht, daß jeder ſchräge Durchſchnitt eines 
Cylinders eine E a giebt; er hat ferner ein un⸗ 
emein glücklich erdachtes und ſubtil ausgeführte 
falbſt centrirendes Futter ausgeſtellt und endlich 
einen ebenfalls eigen conftruirten Apparat zum 
Drehen von Kugeln, einen ſogenannten 1 
der dort an einer Metallkugel die Arbeit des Rund⸗ 
drehens verrichtet. Die Beſichtigung dieſer inter 
eſſanten Specialitäten iſt um ſo inſtructiver, als 
der hochgebildete Erfinder derſelben ſie gern freund⸗ 
lich deutet. 5 
Noch weiter und entſchiedener auf praltiſchem 
Gebiete ſteht Muſack aus Königsberg mit ſei⸗ 
ner ſeit 1868 eingerichteten Nähmaſchinenfabrik. 
Die Nähmaſchine, ſonſt der Schrecken und die 
Langeweile aller Ausſtellungen, welche ihr zu be⸗ 
quemen Märkten dienen mußten, nimmt hier 
eine hervorragende Stellung ein. Es inter⸗ 
eſſiren uns weniger die fertigen, arbeitenden Näh⸗ 
apparate der verſchiedenſten Art, als vielmehr deren 
. die man ſonſt nie zu ſehen bekommt. 
Muſacks Induſtrie iſt auf Maſſenproduction ver⸗ 
mittelſt Maſchinen eingerichtet. Der Vulkan“ 
gießt ihm die Metallſtücke, die dann von ihm ſelbſt 
in ee Maſſen durch Maſchinenarbeit fertig ge- 
ſtellt werden. Hierbei übertrifft die Maſchine in ih⸗ 
rer Leiſtung die geſchickteſte Hand. Denn es han⸗ 
delt ſich darum, jeden einzelnen Theil jo abjolut 
gleichartig zu fertigen, daß, falls in irgend einer 
Nähmaſchine eine Ergänzung nothwendig werden 
ſollte, nur die Angabe des Stücks und der Nummer 
erforderlich iſt, um dieſe ſofort von dem vorhande⸗ 
nen alen paſſend zu liefern. Da liegen 
Haufen von Greifern, Excentern, Platten, Funda⸗ 
menten, Brillen, Zugſtangen, Charnieren, alle 
fabrikmäßig völlig glei gefertigt. Der Fabrikant 
immt nach Belieben aus jedem Haufen ein Stück 


die Schraubenſchneide⸗Maſchine von Hamann aus 


iſt eigene Erfindung ſeines Fertigers, er arbeitet 
gut und practiſch, wie die beigelegten Schrauben 


darauf genommen, bald ſeinen Weg in die Werk⸗ 
ſtätten finden. 


ſich hervor, dieſelben ſind mit der Zuverläſſigkeit 
ausgeführt und zeigen die Empfindlichkeit, die man 
von dieſen Apparaten verlangt. 

Wir kommen nun zu den chirurgiſchen In⸗ 
ſtrumenten, in deren Fertigung naturgemäß die 
Univerſitätsſtadt voranſtehen muß. Es ſind drei 


wald, die hier geſchickt die Vertretung übernehmen. 
Grunwald liefert den Bedürftigen künſtliche Glieder, 
praktiſch conſtruirt und gut gearbeitet, ſoweit ber 
Beſchauer dies prüfen kann. 
ſtück des Fertigers beſteht aber natürlich darin, daß 
ſo ein Glied ſich dem Körper und dem individuellen 
Bedürfniß genau und bequem anpaſſe, und ob 
dies gelungen, kann kein Preisrichter, ſondern allein 
der Träger ſelbſt beurtheilen. Simsky flattei 
Krankenzimmer und gebrechliche Körper mit den 


aus, neben dem zu Bandagen, 5 
Gürteln verwendeten Leder und dem Metall zu 


ſchuk und 
bequemer 


Geräthe, welche dem Kranken und 
äden und Gebrechen des Leibes erträglich machen. 


Auch Möhring arbeitet auf's Vielſeitigſte in allen 


den Chirurgen gute Inſtrumente. Als beſonderer 


aus. Die breiten blanken Schneidewerkzeuge 


wurde am 28. d. zur Eröffnung des den Namen 
es Verfaſſers enthaltenden Couverts tten. 
1 61 enthielt den Namen des Proſeſſorg Sg 


allen Sachverſtändigen auf dem Gebiete der Mechanik 


Danzig. Der kleine, ſinnvoll conſtruirte Apparat 
erweiſen und dürfte, wenn Hamann ein Patent 


tätten Als ein beſonderer Spezialiſt für 
Getreidewaagen thut Gſcheidel aus Königsberg 


Induſtrielle, Simsky, Möhring und Grun⸗ 5 


as eigentliche Kunfi- 


6 Hilfs⸗ und Erleichterungsmitteln i 
Spritzen, Inhalationsapparaten, dienen ihm Kaut⸗ 

1 1 zu einer großen Anzahl 
Se alle natürlichen Functionen erleichtern, 
S 


ge Artikeln und außerdem liefern fie alle 2 
in in Meſſern zeichnet Gerber aus Tilſit 
i 

zum Schächten und Beſchneiden, welche von den 


n 


1 


F 


Beſchluß gefaßt, von der Regierung zu verlangen, 

daß, 8 kene nen 5 5 

ar Geſchichte ge 
a 


die urſprünglichen Namen zurückgegangen werden 
ſoll. Dagegen wurde von der Erklärung des 
Bezirkspräſidiums Act genommen, daß Ab⸗ 
änderungen der Namen möglichſt beſchränkt, im 
Uebrigen aber die alten Straßenbezeichnungen ins 
Deutſche überſetzt werden ſollen. A1 Beziehung 
auf die vorgelegten Ueberſetzungen erklärte ſich der 
Gemeinderath als nicht competent und beſchränkte 
daher ſein Gutachten auf einige allgemeine Be⸗ 
merkungen. Mit Anbringung der neuen Straßen⸗ 
ſchilder ſollen auch die alten, welche zum Theil 
nicht mehr leſerli 1 erneuert werden. 


weiz. 

Bern, 26. Juni. Im Ständerath iſt das 
Militärſteuergeſetz feſtgeſtellt. Art. 1 lautet: 
„Jeder im dienſtpflichtigen Alter befindliche Schwei⸗ 
erbürger, welcher keinen perſönlichen Militärdienſt 
abe hat als Erſatz eine jährliche Steuer zu bes 


zahlen. Dieſer Steuer unterliegen auch die nieder⸗ 


gelaſſenen Aus länder, ferner die außer dem Gebiet 
der Ai deff abweſenden, im dienſtpflichli⸗ 
gen Alter befindlichen Schweizerbürger. Eingetheilte 
ehrpflichtige, welche im Laufe eines Jahres einen 
Dienſt verſäumen, haben die Steuer ebenfalls zu 
entrichten. Dieſelbe kann aber mit Rückſicht auf 
die geleiſteten Dienſte und die Gründe der Dienſt⸗ 
verſäumniß ermäßigt oder auch ganz erlaſſen wer⸗ 
den.“ Art. 2 führt die Ausnahmen auf, wie z. B. 
die Almoſenempfänger und geiſtig oder körperlich 
Erwerbsunfähigen, die u Staatsvertrag be⸗ 
freiten Ausländer. Für Entrichtung der Steuer 
werden 12 Klaſſen aufgeſtellt, über deren Se 
eine mehrſtündige Erörterung ftattfindet. In der 
erſten Klaſſe bis 500 Fr. Einkommen beträgt die 
Steuer 8 Fr. und ſteigt dann in den folgenden, 
bis ſie in der eilften Klaſſe bei einem Einkommen 
von 6801—9000 Fr. 230 Fr. und in der zwölften 
Klaſſe über 9000 Fr. Einkommen 3% deſſelben 
nebſt Perſonalſteuer von 8 Fr. beträgt. Anträge 
auf Verminderung nach unten und Vermehrung 
nach oben gehen nicht durch. Bundesrath Welti 
erklärt, die Militärſteuer müſſe wenigſtens 3 Mill. 
eintragen; die wirklich Dienſtthuenden leiſteten 
dem Staate weit mehr. Nach Art. 12 müſſen die 
Cantone die Hälfte der Militärſteuer an die Bun⸗ 
deskaſſe abliefern, der neuen Bundesverfaſſung 
5 7 — Das Centralcomité des ſchweizer 
ützenvereins in St. Gallen hat an die ſchweizer 
Schützen einen Aufruf erlaſſen zu Bird er 
Betheiligung am fünften deutſchen Bundes⸗ 
ſchießen in Stuttgart. — Pfarrer Buſinger zu 
Egerkingen, Canton Solothurn, iſt ſchon zweimal 
ae wegen Amts⸗ und Kanzelmißbrauchs 
eſtraft worden, und zwar kürzlich, weil er in 
öffentlicher Kinderlehre die Civilehe als privilegirte 
Unzucht bezeichnet hatte. Die Gemeinde hat ihm 
nun letzten Sonntag das Ehrenbürgerrecht geſchenkt 
und verſprochen, daß ſie fernere Geldſtrafen für 
ihn bezahlen werde. Die halten ihren Pfaffen 
wirklich warm; er muß ſie gut abgerichtet haben. 
ODeſterreich⸗Ungarn. 
» In einigen Wiener Blättern begegnen wir 
ans für gewiſſe öſterreichiſche Verhältniſſe 
arakteriſtiſchen offieibſen Richtigſtellung: 
Vor nie: Zeit durchlief eine in. den „pikanten 
Notizen“ zählende Nachricht die B 


und Unterrichtsminiſter Dr. Stremayr bei 
ſeiner letzten Anweſenheit in Olmüß ſich gewei⸗ 

ert habe, die Kreuzreliquie zu küſſen, welche 
ihm im dortigen Dom zum Kuſſe dargereicht worden 
war. Wir können der Senfationsluf unſerer Col» 
legen mit einer gleich pikanten Richtigſtellung, be⸗ 
ziehungsweiſe Erklärung, dieſes von ihnen für ſo 
hochwichtig gehaltenen Ereigniſſes dienen. Das 
Erucifiz wird nach einer alten Sitte nur den höch⸗ 
ſten kirchlichen Würdenträgern, demkLandesfürſten 
oder deſſen Stellvertreter, und endlich dem Kirchen⸗ 
patron zum Kuſſe dargereicht. Aus Verſehen haben die 


kirchlichen Functionäre in Olmütz dieſe Ehrenbezeu⸗ 


zn auch Hrn. v. Stremayr erweiſen wollen, indem 
e ihm die Kreuzreliquie zum Küſſen darreichten. 
EEEPC TEEN EEE SEEN TEUER RENT: BETT IT" IR ITSEEE In 


Der Miniſter ift nicht Stellvertreter des Landes⸗ 
einer Anzahl an die fürſten, welcher in den Kronländern durch den Statt⸗ 
üpfter Namen, wie halter repräſentirt wird. Der mähriſche Statt⸗ 


Aufterlig, Friedland ꝛc. beſchloſſen ſei, auf halter, Hr. v. Poſſinger, war in Olmütz anwe end, 
hen N kirchlicher Etikette die Ehren, ferino und San Martino, um die Gebeine 


- ätter, welche die 
Welt davon unterrichten ſollte, daß der Cultus⸗ 


und ihm hätte na 


bezeugung gelten ſollen, welche Herr v. Stremayr fallenen 
ablehnte, weil er ſich in ſeiner Stellung nicht be⸗ 


1 


ur lie Beinhauscapelle die übliche Todtermeſſe 
r 

1 und Oeſterreicher ſtatt. 
i 


ie am 24. Juni 1859 gefallenen Italiener, 


dete ſich vor vier Jahren der Verein von Sol- 
der ge⸗ 
Krieger zu ſammeln, und man brachte in 
kurzer Zeit ſo viele derſelben zuſammen, daß gegen 


rufen glaubte, derſelben theilhaftig zu werden.“ 9000 Schädel in den Oſſuarien aufgeſtellt werden 


Dieſe officiöſe „Richtigſtellung“ hat den Zweck, die 


Meldung eines liberalen Olmützer Blattes, „Neue 
Zeit“, nach welchem Miniſter Stremayr die ihm 
dargereichte Reliquie zu küſſeu ſich geweigert hätte, 
auf den richtigen Sachverhalt zurückzuführen. 
wäre auch ein erſchreckliches Verbrechen, wenn der 
öſterreichiſche Unterrichtsminiſter jenen „Kuß“ aus 
innern Gründen verweigert hätte! 

Brünn, 28. Juni. Der Strike dauert fort 
wie bisher. Die geſtern von Werkmeiſtern in Ar⸗ 
beiterwohnungen 1 Bekehrungsverſuche 
blieben ziemlich erfolglos. Vom Lande ſind keine 
Strikenachrichten eingetroffen. Man glaubt in 
Fabrikantenkreiſen, daß Mittwoch eine größere Ar⸗ 
beiteranzahl zur Arbeit kommen werde. 

Jrankreich. 

Paris, 27. Juni. Der Unterrichts⸗Miniſter 
Wallon hat an die Rectoren der verſchiedenen Aka⸗ 
demien ein Rundſchreiben gerichtet, worin er ſie 
auffordert, ſich an alle Anſtalten⸗Vorſteher ihres 
Bezirks, die Decane der Facultät, die Proviſoren 
der Lyceen und Collegien, die Directoren der Nor⸗ 
mal⸗Elementarſchulen ꝛc. zu wenden, um ſie zu be⸗ 
ſtimmen, Subſcriptionsliſten für die Ueberſchwemm⸗ 
ten zu eröffnen, auf denen Lehrer und Schüler ihre 
Sympathie für dieſes ungeheure Unglück und ihren 
Wunſch bezeugen, ihm in dem Maße ihrer Mittel 
abzuhelfen. 

— Der Dreißiger ⸗ Ausſchuß berieth 

eſtern über den Wahlgeſetzentwur f. Das 
Amendement, dem zufolge die Stimmzettel in 
Brief⸗Couverts abgegeben werden, wurde verwor⸗ 
fen, obgleich Picard (linkes Centrum) bemerkte, 
daß Vorſichtsmaßregeln nothwendig ſeien, weil, 
wie die geſtrige Kammerdebatte bewieſen, man die 
officielle Candidatur noch nicht e 
Gleiches Schickſal hatte das Amendement Adnet's 
(elerical und bonapartiſtiſches Mitglied des rechten 
Centrums), das den Familienvätern mehrere Stim⸗ 
men geben will. Dagegen wurde das von Lau⸗ 
rent Pichat eingeſandte Amendement, dem zufolge 
die Beſtimmungen des Geſetzes von 1849 (alſo der 
status quo) für die Bedingung des Domicil3 und 
der Zeit des Aufenthalts beibehalten werden ſollen. 
Grevy und Picard dagegen hielten es für ſehr un⸗ 
klug, eingeſchriebenen Wählern ihr Recht zu neh⸗ 
men und ſprachen zu Gunſten derſelben; Delſol 
(rechtes Centrum) bekämpfte es, das Amendement 
wurde aber mit 17 Stimmen gegen 9 gutgeheißen. 
Der Ausſchuß nahm hierauf den Bericht Jules 
Ferry's über die Liſten⸗Abſtimmung entgegen. 
Dieſer Bericht hält die Aufrechterhaltung des 
status quo für die beſte e Falls man die 
Abſtimmung nach Liſten zu 9 Deputirten annehme, 
fo würden nur ſechs Departements in Wahlbezirke 
einzutheilen ſein und vier Departements würden 
neun Deputirte zu wählen haben. Bei Liſten zu 
ſechs Deputirten würden vierundzwanzig Departe⸗ 
ments in Wahldiſtriete eingetheilt werden müfjen. 
Mit dem Syſtem Jozon (Liſten zu fünf) beträgt 
die Zahl der Departements, die getheilt werden 
müſſen, 36. Der Bericht iſt der Anſicht, 2 
Amendement Jozon ſich wenig von der Abſtim⸗ 
mung zu Arrondiſſements unterſcheidet, da man 
dann viele Wahlbezirke erhalte, die nur zwei, drei 
und vier Deputirte zu wählen haben würden. Das 
Syſtem der Eintheilung der Departements in 
Wahlbezirke zu fünf Deputirten ſei nicht mehr 
Liſten⸗Abſtimmung und daher nicht zu vertheidi⸗ 
gen. Picard und Andere ſprechen ſich für die 
Eintheilung in Wahlbezirke zu neun Deputirten 
aus, und obgleich de Lavergne, der bisher für die 
Liſten⸗Abſtimmung eintrat, ſich für das Amende⸗ 
ment Jozon's erklärte, ſo nahm der Ausſchuß mit 
16 gegen 8 Stimmen das „Neuner“⸗Syſtem an. 
Italien. 
Rom, 24. Juni. Heute, am 


ahrestage 
der Schlacht von Solferino, 


ndet in der 


konnten. 
Oſſuarien und der dazu gehörigen Capelle be⸗ 
theiligten ſich außer de Mitgliedern des Vereins 
Vertreter des italtzihe franzöſiſchen und öſter⸗ 


8 reichiſchen Heeres iin Heldaten und Bürger aller 


Klaſſen und Propiien melde die Schlachten des 
italieniſchen Una itskrieges mitgekämpft 
hatten. Seitdem wird der 24. Juni alljährlich 
feierlich begangen. Väter, Mütter, Brüder und 
Schweſtern der Gefallenen wallfahren an dieſem 
Tage ſchaarenweiſe nach der Bonifaciuscapelle von 
Solferino, um für die Seelen ihrer Lieben daſelbſt 
in beten. Der Verein von Solferino und San 
Martino hält aber feine Aufgabe noch nicht für 
vollendet, weil noch viele Felder umzugraben ſind, 
um ihnen Gebeine von Gefallenen zu entnehmen 
und ſie ebenfalls in Oſſuarien unterzubringen. Er 
wendet ſich deshalb mit der Bitte um Unterſtützung 
an die öffentliche Mildthätigkeit, damit die Gebeine 
aller am 24. Juni 1859 gefallenen Krieger ohne 
Unterſchied der Nation und Religion geſammelt 
und gemeinſam beigeſetzt werden können, und wir 
wünſchen, daß die dazu nöthigen Geldmittel reich⸗ 
lich zufließen mögen. — Die Demonſtrationen in 
Palermo und Neapel, beide von wenigen 
Studenten und Neugierigen in's Werk geſetzt, ſind 
ohne Folgen geblieben, und auch das Meeting von 
Bologna gesen das neue Sicherheitsgeſetz hat kein 
Echo gehabt. Freilich ſind die Gemüther in Palermo 
noch nicht ganz beruhigt. Die Polemik in der 
Preſſe hat aber ein Duell herbeigeführt, und der | 


2 nn 


„Precurſore“ organiſirt eine Monſtre⸗Petition an 
den König, um ihn zu bitten, das neue Geſetz nicht 
zu ſanctioniren. Doch find das alles künſtliche 
Mittel, die Aufregung wachzuhalten, welche nur 
beweifen, daß eben eine ſpontane Bewegung nicht 
ſtattfindet. — Auch die Verwaltungswahlen 
laſſen das Publikum recht gleichgiltig. Das Ver⸗ 
hältniß der Abſtimmenden zu den eingeſchriebenen 
Wählern war hier daſſelbe wie im vorigen Jahr: 
etwa ein Viertel (4000 von 16,000); aber die vor⸗ 
hergehende Wahlbewegung war bei weitem ruhiger; 
kaum daß es zu einer Polemik in den Zeitungen 
gekommen wäre. Auch iſt das Ergebniß dem ent⸗ 
ſprechend. Weder die demokratiſche noch die „con⸗ 
ſtitutionelle“ Liſte iſt durchgegangen, und von den 
übrigen 15 Liſten, die circulirten, iſt es keiner beſſer 
ergangen. Im allgemeinen kann man jedoch ſagen, 
daß die Quiriten über die Buzzurri, die Einge⸗ 
bornen über die Eingewanderten den Sieg davon 
getragen; nur Garibaldi iſt, von allen Seiten vor⸗ 
geſchlagen, nahezu 1 enge worden. 
Sonſt iſt der hohe römiſche Adel mit Odescalchi, 
Carpegna, dem jungen Sciarra und Ruspoli reich⸗ 
lich vertreten. Der einzige „Fremde“ von Be⸗ 
deutung, der durchgedrungen, iſt der General 
Menaobrea, freilich nur mit einer kleinen Mehrheit; 


auch hat dieſer Name natürlich die Wichtigkeit nicht, 


die Sella's Name im vorigen Jahr hatte. 
ugland. 
London, 27. Juni. Im O 
laßte Lord Camperdown eine Erkla 
gierung in Bezug auf die beabſichtigte Umbildu 
des ſeemänniſchen Cadetten⸗Bildungs⸗ 
weſens. Lord Camperdown iſt für Beibehaltung 
des bisherigen Syſtems, wonach die Seecadetten 


„Britannia“ eintreten, daſelbſt einen zw Ir: en 
Curſus durchmachen und dann je nach Beſtehen 
einer Concurrenz⸗Prüfung (competitive exami⸗ 
nation) in den activen Dienſt eingeſtellt werden. 
Der herkömmliche Lehrcurſus iſt für Knaben in 
jenem Alter ſehr beſchwerlich, wie vor Kurzem im 

berhauſe erläutert worden iſt. Ein Parlaments⸗ 
ausſchuß hat nach Prüfung der Sachlage die An⸗ 
lage einer Schule auf dem Lande empfohlen, ferner 
die Herabmäßigung der Anſprüche, damit die 
Knaben nicht wie bisher geiſtig übermäßig ange⸗ 
ARTE ET EEE RITTER ER NETTE Ü ͤ KK 


im Alter von 11 bis 12 Yahren in das Schulſchiff 


Juden zum Schlachten und zu der Ritualceremonie 
— t werden, die dem jungen jüdiſchen Welt⸗ 
ürger einen körperlichen Tribut abfordert, haar⸗ 
ſcharf, und gewaltig, liefert Gerber beſonders 


vorzüglich. 
ie Zahnkünſtler ſchließen ſich den chirurgi⸗ 
ſchen Inſtrumentenmachern nahe an. H. Claas 
aus Königsberg, der erſte und bedeutendſte der⸗ 
ſelben, begnügt ſich nicht mit Vorführung ſeiner 
Leiſtungen fürs praktiſche Leben, mit falſchen Zähnen, 
Gebiſſen, deren Herſtellung und Wirkung, welche 
letztere durch Photographien überzeugend dargethan 
wird. Claas zeigt ſich als Mann der Wiſſenſchaft 
in ſeiner höchſt inſtructiven Ausſtellung. Er ſtat⸗ 
tet ſie aus mit anatomiſchen DEE wie fie 
ühnlich genau, ſorgſam und belehrend vielleicht nur 
noch in Paris gefertigt werden. Nicht allein die 
Gebiſſe, ſondern die blosgelegten Ober⸗ und 
Unterkiefer ſehen wir dort, ſehen die Nerven, welche 
in Bündeln, Strängen und einzelnen Fäden hin⸗ 
führen zu den Zähnen, ſehen dieſe ſelbſt und ihr 
Wachſen, die kleinen erſten Milchzähne des Kindes, 
unter deren kurzen, ſtumpfen Wurzeln bereits die 
ſpäteren dauerhaften Zähne liegen, die dort ſich 
entwickeln, bis ſie den Kinderzahn wegſtoßen und 
ſelbſt an deſſen Stelle hinauswachſen. Dieſe Ent⸗ 
wickelung der ebenſo nothwendigen, wie körperlich 
verſchönenden Kauwerkzeuge verfolgen wir an den 
einzelnen Präparaten bis zum vierzigſten Jahre, 
wo mindeſtens ein Stillſtand eintritt, wenn nicht 
vorher ſchon Stockungen und Krankheiten die feine 
Knochenmaſſe zerſtört haben. Als Zahntechniker 
at dieſer junge Künſtler in unſerer Provinz gewiß 
einen, vielleicht aber auch ſelbſt in Deuiſchland 
kaum einen mit gleicher la arbei⸗ 
tenden Rivalen. Er führt auch das de fo beliebte 
Mundwaſſer von Salicylfäure. niewel aus 
Danzig gewinnt Aufmerkſamkeit durch ſaubere 
Arbeit. Galli, ein Freund des Fußes, bekämpft 
Hühneraugen mit Erfolg durch Polſter, Ringe 
und Tincturen, er garnirt feine Vitrine mit ver⸗ 
1 leeren Briefcouverts aus Amerika, Ruß⸗ 
and, Italien, die entweder auf ausgebreitete Ge⸗ 
ſchäſts⸗ oder Familienbeziehungen ſchließen laſſen. 
Die Uhrmacher ſtellen 1 berechtigt neben 
dieſe Künſtler. Die Uhren⸗ Ge 2 iſt grade 
keine umfangreiche, ſie giebt indeſſen ehrenvolles 
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Zeugniß für den hohen Stand dieſes Gewerbes, 
ür die Intelligenz und geſchäftliche Umſicht ſeiner 

ertreter. Zwei Thurmuhren, eine einfache, gut 
gearbeitete von Becker in Königsberg, eine 
andere von Kampf in Allenburg, enthält die 
Ausſtellung. Beſonders die letztere iſt ſehr ſolide 
und ſchön bei klarſter, überſichtlichſter Conſtruction 
tadellos gebaut und zwar vollſtändig eigene Arbeit, 
wie die einzelnen Theile und ihre daneben gelegten 
Modelle erweiſen. Ganz vortre flich ſtellt Ziehl in 
Königsberg ſeine ſchönen Werke aus. Er hat 
auf der Wiener Ausſtellung den bedeutendſten 
Uhrenkünſtlern ihre Neuerungen abgeſehen und 
dieſe Augen⸗Eroberung mit Glück praktiſch ver⸗ 
werthet in einigen electriſchen Uhren. Dieſelben 
werden bewegt von dem nebenſtehenden Elemente, 
alſo niemals aufgezogen. Der Pendel ſchwingt 
gänzlich frei, nach 30—40 Schwingungen erſt tritt 
der Strom wieder hinein und ge dem Pendel 
neuen Anſtoß. Ebenſo führt Ziehl ein auf gleichem 
Wege er Chronometer⸗Echappement nach 
neuem Modell ein, er liefert den Männern der 
Wiſſenſchaft, beſonders den Medieinern, genaue 
Secundenſchläger und intereſſirt auch dadurch in 
ſeiner Ausſte 23 daß er dieſe Arbeiten als 
Leiſtungen ſeiner Lehrlinge, denen er natürlich An⸗ 
leitung und Conſtruction P bezeichnet. Unter 
den Regulatoren erregt beſonders ein ſehr aner⸗ 
lennens werthes Werk von Laasner aus Danzig 
Aufmerkſamkeit, ein Regulator mit Queckſilber⸗ 
pendel, der die Zuverläſſigkeit des Ganges weſent⸗ 
lich fördern ſoll. Vorzüglich ausgeführte Regu⸗ 
latorenwerke haben Be 8 Baginski in Lögen 
und Kaminsky aus Pr. Eylau auöge” ellt. 
Chronometer endlich finden wir von Drechsler 
aus Marienburg, ſonſt vortreffliche Ar⸗ 
beiten, denen indeſſen ein äußerlicher Mangel 
alle Vorzüge des Chronometers wieder entzieht. 
Es fehlt ihnen nämlich der Secundenzeiger, der 
ganz entſchieden für ein a Werk nothwendig 
it. Allerdings beeinträchtigt dieſer Mangel in 
nichts die Güte der Arbeit, er iſt ein äußerlicher 
und leicht zu erſetzen. Weiß aus Zinten giebt 
ſich als talentvoller Anfänger, der, wenn er Vieles 
gelehen und viel Dr gelernt haben wird, gewiß 
usgezeichnetes zu leiſten im Stande iſt. Heinrich 


aus Königsberg feſſelt durch inſtructive Aus⸗ Schuſterius wäre au 


An der feierlichen Einweihung dieſer zu wo 


berhauſe veran⸗ 


engt werden, die Beſchränkung der Lehrgegen⸗ 
tände, dafür aber 2 — des pra chen 


Bekanntlich Unterrichts und Verlängerung des Curſus von zwei 
die Ab- 


auf drei Jahre. Der Ausſchuß hat auch 
ſchaffung der R als in dem 
frühen Knabenalter irreleitend, angerathen, und 
auch in dieſem Punkte, wie in den anderen ſcheint 
die b ſeinen Empfehlungen nachkommen 
en. Earl Malmesbury hob hervor, daß der 
usſchuß aus Leuten zuſammengeſetzt war, deren 
fachmänniſches Urtheil alle Achtung verdient. 1 — 
Regierung habe ſich für einen Punkt zum Bau der 
beabſichtigten Cadettenſchule ganz beſtimmt noch 
nicht entſchieden, behalte indeſſen einſtweilen einen 
hochgelegenen Punkt bei Dartmouth in Devonfhire, 
dicht am Meere, wo die Luft vorzüglich iſt, den 
Empfehlungen des Ausſchuſſes und ärztlicher Auto⸗ 
ritäten gemäß, im Auge. An der Südfüfte ſei kein 
gleich paſſender Ort zu finden, und die Schule 
nach Greenwich oder Portzmoulh oder ſonſt einem 
großen Hafenplatz zu legen, ſei nicht anzurathen. 
Der Herzog von Somerſet und die Lords 1 — 
Elphinſtone und Dunſany ſprachen ſich mit dem 
Vorhaben der Regierung durchaus zufrieden aus. 
Nur die Lords Camperdown und Lauderdale 
machten dagegen d Im Allgemeinen 
wird der Entſchluß der Regierung entſchieden 


gebilligt. 
Schweden. 


Stockholm, 26. Juni. Das Mittſommer⸗ 
feſt, eines der ſchönſten ſchwediſchen Volksfeſte, 
wurde von ſehr ſchönem Wetter begünſtigt, ſo daß 
Jung und Alt der hergebrachten Sitte gemäß hin⸗ 
aus ins Freie zog und in Folge deſſen beſonders 
die Vergnügungsplätze in der nächſten Umgebung 
Stockholms ein recht reges Leben zeigten. Die 
weiter hinausgehenden Dampfboote ſowohl auf der 
Salz ſee „als Mälar“ Seite, waren mit Vergnü⸗ 
gungsreiſenden überladen und mußten mehrere Ex⸗ 
traboote eingelegt werden. 


Auglaud. 


licherſeits 8 worden. — Die Klagen über 


8] Geldmitteln und anderweitigen! 
Rückkehr nach der Heimath w 


ermöglichen. 


Vereinsſtatuten liegen der Regierung zur Ge⸗ 
nehmigung vor. Echt 8. 
Türkei. 
Conſtantinopel, 22. Juni. Seit dem 


25. Dezember 1870 beſteht an der Mündung des 
Bosporus, am Eingang des Schwarzen 


eeres 
eine Rettungsſtation, welche kürzlich wieder 
einen Bericht veröffentlicht hat, aus welchem her ⸗ 
vorgeht, daß von jenem Zeitpunkte an bis zum 
5. April 1875 47 nothleidende Schiffe mit 580 
Perſonen ſignaliſirt wurden, und daß von dieſer 
er chiffe und 478 Perſonen gerettet wor⸗ 
en ſind. 


— wird indeſſen wohl mit einigem Grund hervorzuheben. Bnbere Inſtrumente find natürlich 


bezwei 
deren kleinen Werkſtücke, welche ſeine Vitrine ent⸗ 
hält, jemals zu Pendulen dienen werden, wie der 
eſchickte Ausſteller ſie hier zeigt. Dieſelben ver⸗ 
eugnen ihre fremdländiſche Abkunft in kei⸗ 
nem Zuge. 

Die muſikaliſchen Inſtrumente, welche eben⸗ 
falls in dieſe Claſſen verwieſen worden ſind, 
erfüllen das Weſtend ber Halle jetzt täglich mit 
entſetzlichem Lärm. Das Publikum iſt offenbar 
dreiſter geworden, ſeit Terletzki aus Elb ing 
ſeiner ſchönen Zimmerorgel eine muſikaliſche 
Seele verliehen hat. Das größere Werk ſeines 
Königsberger Bruders, welches den mittleren Ab⸗ 
ſchluß der Halle nach Weſten zu bildet, iſt ein Leib 
ohne ſolche, ein bloßes Gehäuſe, alſo für unſere 
Zwecke völlig werthlos. Die Elbinger Orgel be⸗ 
25 einen guten vollen Ton, der in der Töchter⸗ 
ſchulen⸗Aula, für welche das Inſtrument beſtimmt, 
noch beſſer effectuiren wird, als in dem Gebraufe 
der weiten Holzhalle. Geb aur's Clavierausſtel⸗ 
lung begnügt ſich nicht damit, einzelne ſchöne gut 
gearbeitete Inſtrumente zu zeigen, ſie will belehren 
und zugleich über die Geſammtheit der Fabrikation 
inſtruiren. Deshalb 7 dort eine neue 
Claviatur⸗Conſtruction, welche alle halben Töne 
in Weiß und Same. markirt, deren 
boch g vielleicht ganz praktiſche Einführung je⸗ 
doch nicht nur eine vollſtändige Umgewöhnung, 
ſondern ein völlig neues Syſtem des Unterrichts 
hervorrufen müßte. In Arbeit und äußerer Aus⸗ 
— — leiſtet Gebaur das Beſte, er zeigt In⸗ 

umente mit ſtarkem, kräftigem und ſolche mit 
weichem, mild einſchmeichelndem Tone, eigt Mechanik 
von Erard und Collard, beweiſt überhaupt, daß er 
concurrenzfähig mit den Beſten iſt. Bäthke eben⸗ 
falls aus Königsberg verdient nächſtdem Aner⸗ 
kennung für zwei in jedem Theile ſelbſtgefertigte 
Flügel mit Wiener Mechanit, von denen nur der 
helle Ahornkaſten des einen wenig angenehm gegen 
den ſchönen Nußbaum des andern nal 
Siegel in Danzig verdient mit feinen Inſtru⸗ 
menten ebenfalls ehrenvolle Erwähnung, 
aus Marienburg, 


Ziegler 


elt werden können, daß die Räder und an⸗ 


Böhm von Königsberg zu dem geradezu unglaub 
0 


nicht zahlreich vorhanden, doch fehlt es keineswegs 
an tüchtigen Metallbläſern. Hais ner aus Königs⸗ 
berg hat ſolche ausgeſtellt, mit gutem Ton, leicht 
angebend, darunter ein beſonders vorzügliches Klapp⸗ 
horn. Eben fo fertigt Pinkert in Danzig r 
gute Bläſer, als beſtes Inſtrument ein volltönendes 
Waldhorn von weicher, anſprechender Klangfarbe. 
Das Nebelhorn deſſelben Meiſters iſt bis jetzt gott ⸗ 
lob nicht probirt worden. 


Literariſches. 

Die zwölfte Auflage von Brodhaus’ „Con- 
verſations⸗Lexikon“ gelangt in regelmäßiger, 
raſcher Folge zur Ausgabe. Nachdem vor K 
mit dem 12. Hefte der erſte Hand beendigt worden, 
ſind bereits wieder vom zweiten Band vier Hefte 
erſchienen. Aus dem zeichen Inhalt derſelben 
heben wir beſonders diejenigen Artikel hervor, 
welche ſociale Zuſtände und Beſtrebungen der 
Gegenwart in ebenſo oe als rer und 
parteiloſer Weiſe behandeln, wie: Arbeit, Arbeits ⸗ 
lohn, Arbeiterbewegung, Arbeiterbildungsvereine 
Arbeiterwohnungen, Armenrecht, Armen „ 
Armenweſen; ferner die umfaſſenden Artikel zur 
Länder⸗ und Völkerkunde: Arabien, Argentinif che 
Conföderation, Aſchanti, Aften, in denen alle Er⸗ 
gebniſſe der neuern und neueſten Forſchung mit 
genauer Kritik des Thatſächlichen ver et wurden; 
endlich auf andern Gebieten die Aae vorzüglich 
gearbeiteten Artikel: Architektur, Ariſtoteles, Ar⸗ 
tillerie. Kurz, auch die vorliegenden Hefte be⸗ 
währen in vollem Maße jene unbeſtrittenen Vor⸗ 
züge, welche das Brockhaus' ſche „Converſations⸗ 
Lexikon“ zu dem verbreitetſten deutſchen National- 
werke gemacht haben. An dem erbitterten und für 
das Publikum fehr unerquicklichen Streite, der ſich 
zwiſchen den Concurrenzwerken von Meyer und 
Spaarmann⸗Pierer entſponnen hat, iſt Brockhaus“ 
„Converfations⸗Lexikon“ in keiner Weiſe betheiligt. 
Paul Lindau ſagt darüber in fenen „Gegenwart“: 
Brockhaus gehe unbekümmert ſeinen Weg, und er 
thue recht daran; „er weiß, daß die Eigenſchaften, 
die ſeinem Lexikon zu der 5 Verbreitung, und 

ichen buchhändleriſchen 


en werden.“ 


und ein Klavier mit eee kräftigem Ton von fete ee haben, ihm auch ohne viel Geſchrei 


erdem aus dieſer Gruppe 


ſeine Popularität, ſeinen Ruf er 


. 
nr 


Ueber das ee hiſch gemeld 
— Ueber das bereits telegraphiſch gemeldete 
Erdbeben in den Anden bringt ein am 29. Mai 
in Barranquilla erſchienenes Extrablatt der 
dortigen Shipp. Lift“ das folgende: „Am Morgen 
des 18. Mai 11 Uhr 10 Minuten wurde die Stadt 
Salazar und Umgegend von einem heftigen Erd⸗ 
beben heimgeſucht. Ein großer Theil der Kirche 
ſtürzte zuſammen, mehrere Häuſer wurden zerſtört 
und einige Menſchen getödtet. Die Stadt Cucuta 
iſt gänzlich zerſtört, nur wenige Familien wurden 
gerettet. Die Botica Alemana (Deutſche Apotheke) 
wurde durch eine von dem Vulcan ausgeſpieene 
Feuerkugel in Brand geſetzt. Der Vulcan, der 
noch fortwährend Lava auswirft, hat ſich vor 
Santiago auf einer Kuppe, welche den Namen III 
alto de la Giracha trägt, geöffnet. San Cayetano 
wurde zerſtört, Santiago zum größten Theil, 
namentlich aber auch Gramalote, Arboleda, Cucukilla 
und San Criſtobal.“ Die Bevölkerung dieſer 
Städte wird von einer mit den dortigen Verhält⸗ 
niſſen bekannten Perſon folgendermaßen gefchägt: 
San Cayetano 4000, Santiago 2000, Gramalote 
3000, Arboleda 5000, Cueutilla 5000, San Criſtobal 
16,000 Einwohner. Die Städte liegen in der 
Gegend, wo Columbia (Staat of Santander) und 
Venezuela zuſammenſtoßen. Es iſt dies in einiger 
Hinſicht die fruchtbarſte Gegend der Republik und 
kannt wegen der aus ezeichneten Qualität des 
dort gebauten Kaffees. San Joſs de Gucuta ift 
die 98. Stadt und liegt auf 70 30’ N. und 
72% 10“ W. Dieſelbe wurde im Jahre 1534 von 
Juan de Marten gegründet und war der Clarirungs⸗ 
bafen (wenn eine im Inlande liegende Stadt 
Hafen 3 werden kann), da das Zollamt ſich 


geſtrigen Orkane ſchwoll der Teufelsgraben jedoch zu] 169,50, 122 167, 125 7 169,50, 126/78 und 129 30 
einem mächtigen Fluſſe an, der von den Ofener Wein⸗ 177,25, 127/88 174, 128/98 173, 175,75 & bez., 
ebirgen eine Unmaſſe Lehm und Steine, die mitunter ein rother 121 28 und 128 98 174, 1228 167, 12/1 
Gewicht bis zu dreißig Centnern hatten, mit ſich] 169,50, 171,75, 1258 162,25, 168,25, 175,50, 125/647 
führte. Dieſe compacte Maſſe verſperrte ſchließlich un: | 167, 169,50, 171,75, 126/78 171,25, 128% 126,25, 
efähr gegen 11 Uhr in der Nacht den bereits über: | 1282 und 130 18 174, 1298 174,75, 130/18 174 
2 Canal. Die fortwährend heranſtrömende Waſſer⸗ A. bez. — Roggen de 1000 Kilo inländiſcher 
uth, aus einer dich von tauſend Fuß kommend, ſuchte 1218 180, 1222 132,50, 122/38 132,50, 1237 133, 
ich nun alle möglichen Wege in das Thal und ſtürzte] 124@ 135, 1258 136,25 M bez., fremder 1108 112, 
auch mit ſolcher Gewalt in den Teufelsgraben, daß es 114 115, 116,78 121,25, 1178 122,50, 118/98 125, 
zwei an der Mündung dieſes Grabens gelegene Häufer | 118,98 und 11943 124, 1198 125, 1198 und 
wie Bälle in die Luft ſchleuderte. Der Einſturz mehrerer] 120 18 126, 119/208 und 1208 126,25, 1218 
anderer Häuſer folgte. In vielen Häuſern brach das] 127,50, 1228 129,50, 1238 127, 123/48 133,25, 
Waſſer fo plötzlich hinein, daß alle in den unteren 1247 134,50, 1258 137,50, 1276 138,75 M bez., Juni 
Räumen befindlichen ar ch ertranken. Der Sturm] 134 M Br., 132 K Gd., Juni⸗Juli 134 K Br., 132 
riß Mauern ein und warf ſchwere Steine aus en A Gd., September⸗October 135 l. Br., 133 M Gd. 
auf benachbarte Dächer. In einer Actienziegelei Ihlug | — Gerſte Nr 1000 Kilo große 121 4. beß kleine 
der Blitz ein und ſämmtliche Gebäude brannten nieder. 118, 120 (l. bez. — Hafer r 1000 Kilo loco 136, 
Es liegen in manchen Häuſern noch heute fußhohef ruſſ. 126, 128, 130, ſchwarz 128, 136 KA bez. = 
Eismaſſen — vom Hagel herrührend — trotz der] Erbſen Jer 1000 Kilo weiße a 146,75, 150 
egenwärtig drückenden Hitze. Der Verluſt an Menſchen⸗ | M. bez. — Leinſaat Yr 1000 Kilo hochfein 246, 252 
3 5 zählt nach Hunderten. Der materielle Schaden iſt K bez. — Rübſen Der 1000 Kilo ruſſ. 200, gering 
noch nicht zu überſehen, aber er iſt jedenfalls enorm. 138,75, Heddrich 138,75, Dotter 138,75, Rettig 166,50 
Bet Einen intereffanten Gaſt beherbergt | A. bez. — Spiritus r 10,000 Liter c ohne Faß in 
egenwärtig die ungariſche Hauptſtadt. Dort iſt näm⸗Poſten von 5000 Liter und darüber loco 54¼ . 
ſich dieſer Tage der türkiſche Paſcha Mohamed bez., Juni 55 M Br., 54 AM Gd., Juli 54% dl. bez., 
Benrad mit feinen fieben Frauen eingetroffen. Die] Auguſt 57 K. Br., 56 K. Gd., September 58 K. Br., 
Thatſache iſt an und für ſich ſchon dadurch intereſſant, 57½ M Gd., September⸗October 55% dk Br., 55 
daß ſie den . . nan a mit eben A. Gd. 
Frauen eine Vergnügungsreiſe unternehmen, währen 
bis jetzt die Anſicht ſo ziemlich feſtſtand, daß es ziem⸗ Schiffs⸗Liſten. a 
lich ee fei, mit einer einzigen Frau — notabene, Ne siehzmeil er, 30. Juni. Wind: NO. 
wenn es 5 Gattin u 7 a Bergnd . zu chts in Sicht. 
machen. Aber auch ſonſt wird der ſeltene Gaſt in :: öüͤß„%Pö 
Peſt wohl ziemliches Aufſehen 1 und es wird den Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Eunuchen, die er ſich zur Hut ſeines Haremsſchatzes Weizen gelber pr. 4½ eonſ. 105.7 105,70 
5 de Wiberſt n Minen ub bie ge 5 190 r. Ginetiänt| 9 (92 
Peſter Neugierde Widerſtand zu leiſten und die ſieben 96˙5 Wſtp. 3¼ % Pfdb. 
Pacchasfrauen vor unwillkommenen Courmachern zu] Hepbr.⸗Octbr. 196,50.194,50½ wf. kd.“ 85,80) 85,80 


die neuen Gerichte ſich ar und Achtung 
verſchaffen werden. Der heutige Tag iſt ein 
bemerkenswerther in der Geſchichte Aegypten's, der 
Anfang einer neuen Aera der Civiliſation⸗ Ich 
15 die Ueberzeugung, daß mit Gottes Hilfe die 


ukunft des heute begonnenen großen Werkes ge⸗ 

chert ſein wird.“ Nachdem der Khedive ſeine Rede 
geendet hatte, empfing er die Glückwünſche der an⸗ 
weſenden Vertreter der fremden Mächte. 


Danzig, 1. Juli. 

* Geſtern tagte hier die Kreisſynode 
Danziger Höhe in der Herberge zur Heimath. 
Auf der Tagesordnung ſtand u. A. eine Beſprechung 
der Vorlage des Kgl. Conſiſtoriums: 

„An welchen Anzeichen iſt eine wachſende Gefahr 
ſittlicher Verwilderung der jetzigen Jugend erkennbar? 
Welche beſonderen Urſachen dieser betrübenden Erſchei⸗ 
uung laſſen ſich mit Grund annehmen? Mit welchen 
Mitteln dürften ſie am wirkſamſten zu bekämpfen ein?“ 

Die Verſammlung ſoll in ihrer großen Majo⸗ 
rität der orthodoxen Richtung angehört und die von 
dem Conſiſtorium geſtellten Fragen in entſchieden 
reactionärem Geiſte beantwortet ie Die Ver⸗ 
ne wurden, wie wir hören, auf Antrag 
Eines Mitgliedes, welches ſich ſtets in der Minorität 
befand, wegen eingetretener Beſchlußunfähigkeit 
Nachmittags 3 Uhr abgebrochen. 

5 Nan ie der Veranlagungsweiſe eines in⸗ 
duſtriellen Etabliſſements zur Gemeinde⸗Ein⸗ 
kommenſteuer hat der Miniſter des Innern die Ent⸗ 
ſcheidung getroffen, daß der Gewinn, den etwa Vorbe⸗ 
ſitzer des jetzigen Etabliſſements in den letzten drei dem 

teuerjahre vorhergegangenen Jahren ans dem Gewerbe⸗ 
betriebe gezogen haben, nicht in Betracht kommen dürfe, 
wenngleich nach § 30 des Geſetzes vom 1. Mai 1851 


; 5 : bei Gewerbtreibenden der Gewinn aus Handel und Ge: f Roggen da. 4% de. 85, | 9,10 
e öde ar Lnert ie SE un ha Kr sm ih 180 
mwourbe dort ein bedeutendes kaufmännisches Beſchäft Ser Aushibtung des Mining warn dr 66. Anmeldungen beim Danziger Standesamt. | Sepbr Bete 7 146 endend dr 17 116650 
betrieben, da die Stadt zum Depot für Kaffee und 30, Juni Petroleum Framoſen . . 504 (498,50 


ſchäft des Steuerpflichtigen drei 5 beſteht, denn die 
Perſon des Handel⸗ oder Gewerbtreibenden ſelbſt iſt 
der Hauptfactor jedes Geſchäfts, und zur Steuer wird 
nicht ein Geſchäftsbetrieb als ſolcher, ſondern nur eine 
beſtimmte aan heraugezogen. Würde man von einer 
andern Auffaſſung ausgehen, ſo würde ein Steuerpflich⸗ 
tiger nicht nur für den Gewinn eines Andern beſteuert 
werden, ſondern unter Umſtänden auch wegen der Ver⸗ 
luſte eines Andern, ungeachtet eigenen Geſchäftsgewinnes, 
von der Steuer frei zu laſſen fein. Dies iſt aber nicht 
die Abſicht des Geſetzes, welche nur dahin geht, bei der 
Beſtenerung der Gewerbetreibenden die Schwankungen 
in den von ihnen ſelbſt innerhalb dreier Jahre er⸗ 
She Erträgen durch Berechnung des dreijährigen 
urchſchnitts auszugleichen. 


Vermiſchtes. 


Cacao diente, der ſowohl durch die venezuelaniſchen 
Häfen, als auch den en hinab über 
unſern Hafen zur Verſchiffung gelangt. Das Erd⸗ 
beben wurde auch in Bogota und Umgegend ſtark, 
hier in Barranquilla leicht gefühlt. Ein Herr, 
welcher ſich zur Zeit in Facatativa aufhielt, be⸗ 
hauptet, daß die Bewegung 45 Secunden anhielt. 
Amerika. 

Newypork, 27. Juni. Seit Donnerſtag Abend 
nd die 8 in dem Beecher⸗Tilton⸗ 
chen Scandal⸗Prozeß mit der gr auf b ihrer 
erdicts beſchäftigt, To daß jede Ausſicht auf das Zu⸗ 

ſtandekommen eines Urtheilſpruches geſchwunden if. 
Aegypten. 


Geburten: Kfm. Herm. Panzer, S. — ar 200 U Rumänier . . 33,70] 33,10 
webel Carl wind Kolleck, S. — Hauptmann Fritz ept.⸗Oet. 24,20 24,50 bein. Eisenbahn 111 109,50 
tarie Schulz, S. — Emilie Laura Rüdöl Juni 57 56,50 Oeßer. Greditanf. 94.500388 

{ „Jul. Eduard Steege, S. Sept.⸗Oct. 59,80 59 [Türken 6 /0) 41,10 40,50 
— Wilhelmine Schönborn, T. — Marie Nottke, S. — Spiritus loco 54,40 67,700 67,80 
Maria Louiſe Richhärt geb. Melzer, T. — Handlungs⸗ ni⸗Juli 54,70 278, 700278, 80 


h 1 5 et. 183,30[183,40 
orowski, S. — Arbeiter Thune Stenzel,] ung. Schaß⸗ A. n. 94,50 94,20 rbechſelers. Lond. — 20,36 
— Schuhmachermeiſter Ital. Rente 71,70. 


Franz Wilh. Maria v. ce gh Meteorologiſche Depeſche vom 30. Juni. 
Barom. Te R. 


N 5 4 m. Term. Wind. Stärke. Himmelsanſich t. 
Wonneberg mit Friedericke Eichmann. — Arb. Adolph en 711,7 N ſtark heiter. 


chem 850 1.14% Wirbſt 
e h tockholm 330, 4 Win 
Emilie Laura Antoinette Wangnet, geb. Hoffmann. Alu — a 2 — 


— hleiter. 


Alexandria, 28. 1 i 5 Heirathen: Arbeiter Carl Eduard Bublitz mit Moskau. 329,2 15,8 NRW lebhaft bewöltt 
feierliche Eröffnung Fr mob „Die Peſt, 27. Juni. Geftern Abend hat ein gewaltiger] Julianna Lorenz. Memel. 338,5 13,0 O ſchwach heiter. 
nalen Gerichtshofes durch den Ahedive statt. Orkan mit Wolkenbruch und Hagelſchauer ein namen⸗ Todesfälle: S. der unverehel. Anna Draband, Flensburg 336,7 14,6 NO 


ſchwach bewölkt. 


5 5 e (08 großes Unglück über Peſt⸗Ofen, namentlich über dies W. — S. des Bäckermſtr. Herrmann Irdr. Müller, Königsberg 337,3 14,0 O ſchwach trübe. 
eee erſchien mit han Miniſtern und den 7 a letztere Stadt gebracht. Ofen bildet ein FE mehreren | 4 W. — ©. des Feldwebels Carl 3 Kolleck, 9 St. . 9875 7140 5 7 hell, klar. 
würdenträgern und hielt eine Ansprache, in we cher 700 bis 1000 Fuß hohen Hügeln halbkreisförmig um- | — S. des Schuhmichrgeſ. Julius Albert ichſtädt, 10 M.] Putbus. 335,9 14,6 O mäßig heiter. 
er ausführte, daß er durch den Sultan und mit rahmtes Thal, welches durch einen mit der Donau zwar |— T. des Militär⸗Invaliden Carl Ludwig Langanke, Stettin 8 715,5 N leicht bede 
Unterſtützung der auswärtigen Mächte in den parallel laufenden, jedoch in dieſelbe mündenden, „Teufels⸗ 2½ J. i 


| mäßig bedeckt 
wer] ganz heiter. 


Stand gefegt fei, die neuen Gerichte einzuſetzen. 
Im Verlaufe ſeiner Rede erklärte der Khedive: 
„Ich freue mich, ſo viele hervorragende Männer um 
mich zu ſehen, zu denen ich das volle Vertrauen für 
die gute Verwaltung der Rechtspflege hege. Ich 
bin überzeugt, daß die Intereſſen Aller durch die 
Weisheit der Richter geſichert ſein und daß 


ge se 
erliin 2: 
Productenmarkt. Poſen 335,0 15, 

Königsberg, 29. Juni. (v. Portatius & Grothe)] Breslau. 332,0 15,4 SO 
Weizen Yr 1000 Kilo hochbunter 1308 178, ruf. Brüſſel. . 336,8 7148 WSW 
1248 179,25, 124/58 181,25, 1258 180, 1278 Wiesbaden 333,5 12,8 SW iter. 
188,75, 127,88 177, 1288 179,50, 288,25, 128/98 Ratibor. 329,1 713,3 NO chwach heiter. 
178,75, 129/308 179, 130 188,25, 1348 182,25 Trier 331,9, +12,6 S mäßig heiter. 
A bez., bunter ruſſ. 119/202 160, 120/18 und 121/22 | Paris .. 337,8, 14,2 SSW ſchwach bedeckt. 


Die Inſterburger Zeitung 


in dieſen fließen alle Gießbäche dieſer Berge. 
eit einiger Zeit arbeitet man allerdings ſchon 
an der Regulirung des Teufelsgrabens, doch 
ward die Arbeit bisher blos fo einſeitig 
betrieben, daß weiter gar nichts gemacht wurde, 
als daß man ihn an der Chriſtinenſtädter Seite zu 
überbrücken, reſpective zu überdachen begann. Bei dem 


2 benannten Sturzbach durchzogen wird. 


So eben erſchien: 


N aben ende äub empfiehlt ſich als freiſinniges unabhängiges Organ für Littauen und Maſuren beim 1 N 

nachträglich Forderungen E iger „Kaufmann bevorſtehenden Quartalswechſel zum a nene Die ſelbe erſcheint Dienſtaſt, Donner⸗ Bau⸗ 0 zei⸗ x 
4 die Handlung Ferdinand Herz u. Co. ſchen iſt. ſtags und Sonnabenbs in einem halben Bogen groß Folio und enthält in jeder Num⸗ 
zu Berlin für Waaren 45 U 1875. mer die wichtigſten Vorkommmiſſe auf polttiſchem und ocialem Gebiete, ſowie eine Reihe 


Ordnung 
Stadt Danzig 


mit 
a Nachtrag: Berordnungen 
vom 4. Auguſt 1874. 
Preis 4 Sgr. g 
Verlag von A. W. Kafemann. 


b. die Handlung Siegfried Cohn jun. 
daſelbſt, Waaren⸗ und Wechſelforde⸗ 
rung 442 . 75 2, ; 

e, der Apotheker H. Looſe zu Krojanke 
für Arznei 7 5 = O ein Vorzugs⸗ 

end, 
zu Berlin 656 . 
derung, 


von Local⸗Notizen und Correſpondenzen aus der Provinz. Die brennendſten Tages⸗ 

I. Abtheilung. fragen werden in freifinnigen Leitarnkeln beſprochen, fonie die Berichte 895 parlamen, 

B ef a N n t m d chu 11 88 ne d und einge) in 1 en er 815 Zeitung ent 

} t wiedergegeben. Ein gediegenes Feuilleton ſowie vermiſchte 

£ 1 R I. Nachrichten ſorgen für die Unterhaltung der Leſel, ® 5 

Ju unfer Firmenregiſter iſt zufolge Man abonnirt auf die Inſterburger Saite bei allen deutſchen Poſtanſtalten 

1 7 5 Verfügung heute eingetragen unter | für 2 Mark 25 Pf quartaliter. Inferate, welche bei der großen e der Zei⸗ 
0 5 g 
n Edmund Hennings in Lauen⸗ f 


tung in der Provinz einen entſprechenden Erfolg ſi ern, werden mit 20 ür die 
Corpus⸗Spaltzeile berechnet. ER f 
ur 
Ort der Niererlaſſung: Lauenburg, 
Firma: M. Hennings. 


e Juli 1875. 
Lauenburg i. Bomur., 26. Juni 1875. 


ie Expedition der „Inſterburger Zeitung.“ 


Abonnements⸗Einladung BE 


g. bie Seren Yen zu Berlin für ae en it. auf das dritte Quartal 1875 des 3 
e e Store] Bekanntmachung. Memeler Dampfboots 
Waaren 234 ., An hieſiger höherer Bürgerſchule iſt 27. Jahrgang). 


i. der Kaufmann C. W. Lorenz zu 
Oppach bei Loebau in Safer ftr 
Waaren 278 M. 46 I, 
k. Löwenthal und Markwald zu Berlin 
1 f Weihe & Cohn 8g 

. P. B. Reiche ohn zu Berlin für 
Waaren und Wechſel 896 Al, 1 37 
Die Prüfung dieſer Forderungen ſoll 


( 
ine 3 5 Durch ſorgfältig bearbeitete Leitartikel, durch die Mitarbeiterſchaft tüchtiger 
eg Lehrerſtelle . au 5 Kräfte, durch aueg. breitete Correſpondenz⸗Verbindungen und —— telegraphiſche 
fort zu leſetzen. Vorzugsweiſe wird die] Benachri tigungen nd wir in den Stand geſetzt, für unſeren polit. ſch⸗internationalen, 
Faeultas für den Unterricht in Natur- propinziellen und lokalen, gewerblichen und ie ee Theil ſtets ein neues, um⸗ 
wiſſenſchaften gewünſcht. Das Stellenein⸗ faſſendes Material in Bereitſchaft zu halten. Die Verhandlungen des deutſchen Reichs⸗ 


kommen beträgt 2250 „H., event. wird Can⸗ iſchen Landtages werden wi usführlich als nur irgend mögli ie⸗ 
didaten des höheren Schulamts, welche die — ſc 5 wen wi 10 africa e ich Mir 


Faeultas noch nicht erworben, hierzu ſich 


Langenmarkt 3. 


Um rechtzeitige Beſtellung erſucht freundlichſt 
Der Magiſtrat. e Die Expedition des Memeler Dampfboots. 


BiarienburgMiantaer | . Einladung zun Abcnnenenf -A 


Sen Bürger⸗ und Bauernfreund 


5 N Der Feuilletontheil unſeres Blattes wird auch ferner mit dem beſte chal⸗ Ko) = 

in dem auf aber bingen Jahresfriſt verpflichten bei] tungsſtoffe Anögeftatte Tin 355 80 8 ; 60 N "N a 
den 20. Juli er, ſonſtigem Nachweis hinlänzlicher Befäh gung Das Abonnement beträgt bei allen Kaiſerl. dentſchen Poſtämtern 3½ . pro in 23 

Eins, Vormittags 9 Uhr, ; eine Nemuneration von 1800 A. gewährt.] Quartal, für Mnfland bei den dortigen Kaiferl. Boftanftalten 3 BL. pro halbes Jahr. n 
5 Jah ent ; . Herba ts⸗ Bewerbungen unter Beifügung der Anzeigen 20 Bf, die Corpusſpaltzeile finden im Kreiſe wie in der Provinz und His 8 A LLENS 2 
RNath Brüggema . mblun . = 
mer No. 5 des Gerichtsgebäudes ar entgegengenommen. MN ne 5 


Zeugniſſe werden bis zum 19. Jali er. in den angrenzenden We Bezirken die weiteſte Verbreitung. 


Kkaumten Termine ſtattfinden. 

leichzeitig wird bekannt gemacht, daß 

der Kreis⸗Gerichts⸗Secretair Peterſſen hier⸗ 
ſelbſt zum definitiven Verwalter ernannt iſt. 

i Flatow, den 25. Juni 1875. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar zu eh David'ſchen 


Gumbinnen, den 22. Juni 1875. Haar Herſteller 


von dem Hamburger Gesund- 
heitsrath geprüft. 


Dies ausgezeichnete Präparat 
glebt dem ergraueten oder verbli- 
chenen Haar ausnahnılos seine natür- 
liche Farbe und Schönheit wieder. 
Der Gebrauch dieses besonderen 


r ng des Stationsgebäudes h 
8 ERSTE 118 5 5 Süter)iyuphene auf Bahnho Redacteur Dr. Arnold Lindwurm. 
8 Bekanntmachung zöbau⸗Neumark und des Stationsgebäudes a b 
| 1 1 x mit Güterschuppen auf der Halteſtelle i Juſter ur. bereits seit 40 Jahren in Amerika 
84 In unſer Firmenregiſter iſt unter No.] Montowo ſollen excl. der Maurermaterialien Indem wir uns erlauben, zum rechtzeitigen Abonnement auf das 3. Quartal 1875 wie in England als das von allen „ 
agen: . vergeben werden. einzuladen, bemerken wir, daß der Standpunkt des Blattes unverbrüchlich ein entſchie beliebteste erhalten. — Preis per 
ie Firma Pauline Fürſtenberg iſt Sämmtliche Gebäude werden in ausge⸗ den demokratiſcher iſt. Da die Politik aber unter dem Einfluſſe der Jahreszeit ſteht, 1 Se 
Gaal Ber Ki vom 23. am 25. | mauertem Fachwerk ausgeführt. fo benutzen wir ihre Sommerferien zu einer neuen Erweiterung unſerer Aufgaben: wir — * Bur Flaschen mitröthlicheni 
2 5 


Hierzu iſt ein Submiſſtonstermin am] werden vom nächſten Quartale an auch für Unterhaltungslectüre ſorgen und dabei 


3 Umschlag in deutscher Sprache und 
Veuſtadt W.⸗Pr. den 25. Juni 1875. 5 


1 5 auf eine geſunde, kräftige Koſt für das Gemüth Bedacht nehmen. ; mit der Bezeichnung des General- 
Königliches Kreis⸗Gericht. . „ er Der Preis des Blattes bleibt — damit es Jedermann zugänglich ſei — K 
1. Abtheilung. (9621 im Bureau des Unt:rzeichneten anberaumt. 75 Pfennige I Waare zu erhalten. 


Van Duzer & Richards, 
London, alleinige Eigenthümer. 
General-Depöt für Deutschland, Oe- 
sterreich und den Norden in Ham- 


Zeichnungen und Arbe eee neuer Währung pro Quarkal Es müſſen, zufolge ftatutarifcher Beſtimmung, die 
ud beim Sections⸗Ingenieur v. Sengbuſch, Ueberſchüſſe des Blattes zu deſſen Erweiterung und der Bereicherung feines Inhaltes 
Dt. Eylau, und dem Unterzeichneten ein⸗ verwandt werden, daher jeder ed an Abonnenten den Abonnenten zu Gute kommt. 


ug be Albert Neumann, Danz 


Bekanntmachung. 


IJn unſer Firmenregiſter i „ zuſehen. Die Verbreitung des Bürger⸗ und Bauernfreundes erſtreckt ſich über ganz Ne 
Haug — 85 am 25. Junß 1905 1 tarienburg, den 29. Juni 1875. Deutſchland, Dr Anzeigen nicht nur in der Provinz ee finden. Dieſelben ne er Neuermall, 8 
No. 105 eingetragen: Der Abtheilungs⸗VBaumeiſter. werden mit 20 Pf. die Zeile berechnet; bei mehrmaligem Einrücken Rabatt. 15 
82 irma: Julius Fürſtenberg. J. 5. Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten, in Inſterburg bei der Expedition ialarzt Dr. Meyer in Berlin 
Vrt der Maden jung: pr Senger. Goldaper Straße 9. FREE wet Syphilis, Pe eg 
* a euſtadt W. Pr. ei Zn i edition Kheiten in der kürzesten 
1 ld ; tarkes Feuſterglag, dicke Dachſchei⸗ Haut-Krankheiten in 
gang Nie su eanı Ser | © Sen, Slasbahpläunen, &hanten Wee tan dee Würner: und Mauernfreumd.. __|rrs und euranir: seht in Gude, 
ee. N 5 ? e, mn l e 
a nt e Stans ment) Ein znderl. Commis Erze Friigznteniae@nienns nBeklamen Fällen ir Leip- 
= gliches Kreisgericht. die Glagpandlung bon (8656 (Materialiſt, von außerhalb, wird von fo- ö 


1, Abtheilung. (9621 


beſitzer, Nelgenali b. Dirſchan. Auswärt, brieflich. 


a 1 wünſcht zu engag ren F. Heine, Guts-sigerstr. i., von 8—1, 4-7 
Ferdinand Fornse, Oundegaſſe 18. gleich geſucht. Näh. u. 9722 i. d. Erp. d. Z. del 


‘ 2 „ 7 a 1 1 


Israelitiſcher Studien - Bes 
förderungs⸗Verein für Oft: 
und Weſtpreußen. 


ar diesjährige General⸗Verſammlung 


nde 
Sonntag, den 4. Juli, 
Vormittags 11 Uhr, 

im Seſſionszimmer der hieſigen Synagogen⸗ 
Gemeinde ſlatt. 8 (9551 

Königsberg, im Juni 1875. 

Der Vorſtand. 

He Vormittag 10%, Uhr wurde meine 

liebe Frau von einem geſunden Knaben 
ſchwer aber glücklich entbunden. 

Danzig, den 30. Juni 1875. 2 
9865) Kümmel, Poſtſecretair. 


Prauſter Lotterie. 


Erſter Hauptgewinn: 
Eine Villa in Zoppot. 
Looſe a 3 M. bei 
Theodor Bertling, 
Gerbergaſſe 2. 


Schmidts Atelter für 

künſtliche Zähne Fleiſcher⸗ 

gefle No. 73, vis-A-vis der 
xinitatis⸗Kirche. (8462 


Zur 152. Königl. Preuß. 


Ziehung der 1. 


taats⸗Lotterie, Kl. am 7. u. 8. 
Juli d. J., verlauft u. verſendet Anth eil- 
Looſe: „ 10 K, % a5, !ı 


a 2,50 ., ½ a 1,25 fl. das Lotterie⸗ 
Comtoir von Unguft Froeſe, u: 


gaſſe 52. 0 
Soolbad Nauheim 


„ bei Frankfurt a. M. 5 
Bäder aus naturwarmen, kohlenſäure⸗ 
haltigen Soolſprudeln. Zu Trinkkuren: ſali⸗ 
niſche Quellen und ein alkaliſcher Säuerling. 
5 Eröffnet am 1. Mai. 9051 
Großh. Heſſ. Bade⸗Direction Nauheim. 


Unterricht in Schiffscon⸗ 
ruction. 


Jungen Leuten wird Unterricht in Con⸗ 
ſtruction und Berechnung der Segel⸗ und 


Dampfſchiffe ertheilt Honorar mäßig. 
Wo? 55 die Exped. d. Zeitung. (9346 


aradiesgaſſe 17 wird feine Wäſche ſauber 
P und billig geplättet 9862 


Julecten⸗Pulver, 


2 diesjährige Ernte, neueſte Sendung, 
in beſter Qualität, äußerſt wirkſam, 8 
2 0 billigſt 2 
Albert Neumann, 


Zaugenmarft No. 3. (9565 © 


’ 
Lechner'ſcher Oelgeiſt. 
Radical⸗Mittel gegen Gicht, Reißen, 
nervöſe Zahn⸗ und Kopfſchmerzen, ſowle alle 
krampfartigen Anfälle. Preis 1 Mark pro 
acon. Zu beziehen bei Richard Lenz, 
Hrodbänkengaſſe. (5436 


So eben empfing ich eine friſche 
Sendung 


Cudowaer 
Laab-Essenz 


zur ſchnellen Bereitung einer guten % 
ſüßen ag? nebſt Gebrauchsanweiſung 
. A \ 


a . 
Auch find ſtets vorräthig: 
Molkenpaſtillen a Schachtel 1 Mk. 


P. Becker, 
2. Elephanten⸗ Apotheke, 
Bo Breitgaſſe 15. 
= { Pramtirungen. we 
A 1869 1869 j 
„| 1869 „16871 [187118735 
aner Pilſen. N Eger. Dresden. Wien. 


Reines Malzextract ! 
ungegohrenes und coneentrirtes 
Exirget des reinſten Malzes, wirkt f 
ſpeeifiſch, auf die irritirten Luftwege; 
daher bei Huſten, Heiſerleit, trockenem 


Liebe's Nahrungsmittel in 
löslicher Form. 
Nährextract für Kinder und Re⸗ 
Jeonvalescenten, Muttermilcherſatz. 
Flaſchen à 12 % aus der chem. Fa⸗ 
brik von Apoth. J. Panl Liebe halten 
auf Lager ſämmtliche Apotheken in 
Danzig. (3089 


. 
es, =; 
es feine I, liebt, | 1 


we 
Frl. A. in B. „Mein lieber Vater iſt von 
der Trunkſucht befreit, wir haben jetzt 
den beſten Vater und dieſes danken wir 
nächſt Gott Ihnen beſter Herr Retzlaff, 
— wollen Ihrer in unſeren Gebeten ge⸗ 
denken“ 0 l 
Behufs Erlangung dieſes vorzüglichen 
Mittels zur Beſeitigung der Trunkſucht 
wende man ſich vertrauungsvoll an 
Reinhold Retzlaff, 
Fabrilbeſitzer in Guben (Preußen). 


Die Kaiseri. und Mon dr . 
IHof-Chocoladen-Fabrik 
j von Gebr. Stollwerck 
in Möln übergab den Verkauf ihrer 
vorzüglichen Fabrikate in Danzig den 
Herren Magnus Bradtke, Con- 


ditor Hd. Grentzenberg und 
S. à Porta. 317 


e 


18,268 Lebens⸗Verſicherungen mit 


An Prämien 


Das Grund⸗Kapital der Geſellſchaft beträgt 


Allgemeine Eiſenbahn Ber e e 


Halſe anwendbar, Flaſchen zu 10 Gr: 5 7 


JANUS, 


Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs⸗HGeſellſchaft 


in Hamburg. 
Errichtet am 1. Februar 1848. 


Auszug aus dem Rechenſchafts⸗Berichte vom 29. Mai 1875. 


Ultimo 1874 warenfin Kraft: 
. M. 45,507,100. — 


367 Renten⸗ und Penſions⸗Verſicherungen mit jährlichen. 168,057. 94. 


Die Einnahme in 1874 beirug: 


- Kapital⸗ Zahlungen 
e 


ca. M. 1,384,676. 47. 
- 291,106. 62. 


& Verausgabt wurden: 

Für 341 Todesfälle iets . 37 

» 87 Ausftener-Berfiherungen » - 2 00 0. 

Seit ihrer Gründung zahlte die Geſellſchaft überhaupt an die 
Erben von 4123 Verſicherten 


ca. M. 747,220. 
84,060 


2 * 7 


9,523,535. 


N. 1,500,000. — 
ca. ⸗ 9,327,872. 70. 


Die Reſerve⸗Fonds belaufen ſich auf 


Davon ſind angelegt: 5 


In Hypotheken 4,205.00. 80 
= Darlehen gegen Unterpfand . . 2,446,361. 90. 
- discontirten Wechſeln . - = 996,615. 51. 
- Darlehen auf Policen der Geſellſchaft „ 504,800. 21. 


Proſpecte und Antrags⸗Papiere gratis 
in Danzig bei Herm. Gronau und 
anzig Gebrd. Riemeck. 


Hierdurch erlaube ich mir ergebenft anzuzeigen, daß 
ich nach beendigter Juventur folgende Artikel zu außerordent: 
lich mäßigen Preiſen zum Verkauf geſtellt habe: 


b 

Sümmtliche Beſtände von Kleiderſtoffen bor- 
jähriger Farben. l 5 

Eine große Partie Umſchlagetücher für Da⸗ 
men und Kinder, 

Elegante Tiſchdecken berſchiedenen Genres, 
ſowie Teppiche guter Qualität, 

Kurzmaaßige Theile von Buckskins und 
Paletotſtoffen, 

Schweizer Crepp⸗Camiſöler. 


August Momber. 


Victoria zu Berlin. 


Allgemeine Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


6804) 


Obige Geſellſchaft, ſeit 1853 conceſſionirt, fg 1, 
iejelbe 
und Renten⸗Verſicherungen, ſowie Reiſe⸗Unfall⸗, Transport 
rungen zu mäßigen Prämien. 
ertreter in allen größeren Orten Deutſchlands. 


General⸗Agentur für Weſtpreußen. 


Otto Jorck, 
Langenmarkt No. 7. 


Danzig, den 1. Juli 1875. 


Preismedaille 


Ehrendiplom 
Bremen 1874. 


Elbing 1874. 
Somtoir: 


Danzig, Langenmarkt 21. 


Fr. Hendewerk, Dnuzig 
f (Fiſcherthor⸗Apotheke), 
aupt Niederlage natürlicher Mineralwäſſer, 
utterlaugen, Badeſalze, Seeſalz, Brunnenſalze, 
Bademopr, Seifen, Paſtillen. 
Billige Preiſe Schnelle und zuverläſſige Expedition. 


Die Kunststein- 
Fabrik 


von E. N. Krüger, ö 
most Graben No. 7—10, 
empfiehlt Treppenſtufen, Näh⸗ N 
ren 8 Waſſerleitungen in 
Fallen Dimenſtonen, Brunnen⸗ ol, 
fteine, Pferde⸗ und . 
en, Schweinetröge, ſowie 
aſen und Garten⸗Figuren. 


genſtände werden auf Beſtellung ang 


Preismedaille 


Thorn 1874. 


efertig ? 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 
Zu beziehen durch alle Poſtan 75 8 Buchhandlungen des In⸗ und 
uslandes. 


Milch-Zeitung. 


Organ für das gefammte Molkereiweſen einfchließlich 
Viehhaltung. 
Unter Mitwikrung von Fachmännern herausgegeben von 
Benno Martiny. 
Wöchentlich eine Nummer in gr. 40. Quartalspreis 3 Mark 75 Pf. 


Die Milch⸗Zeitung iſt das einzige Blatt in Europa, welches ansichlieh- 
lich dem Molkereiweſen zu dienen es ſich zur Aufgabe gemacht. Von der ge⸗ 
ſammten deutſchen Preſſe anerkannt und von dem in Bremen gegründeten milch⸗ 
wirthſchaftlichen Verein zu deſſen Organ beſtimmt, empfiehlt ſich die Milch⸗Zeitung 
allen für das Molkereiweſen Intereſſe en als Rathgeber und Führer. — 
Die Verbreitung der Milch⸗Zeitung über alle Länder des Continents ſichert 
Inſeraten (pro geſpaltene Petitzeile 30 Pf.) den beſten Erfolg. 


Für Ziegeleibesitzer 


empfehle meine verbeſſerten Patent-Hand-Zie elpressen 
als einfachſte und billigſte Maſchine ſtatt Handformerei. 
Ausführliche 


1 | Proſpecte ie Wilhelm Marx, Maschinenfabrik, Aachen, | Weingraßbandlur 


411,754. 94. h 


ſchlie bekanntlich die Firma: 
chließt Lebens-, Ausſteuer⸗ 
und Valoren⸗Verſiche⸗ 


9854 


Preuss. Portland-Cement-Fabrik Bohlschau. 


in 


remer Cigarren⸗Tabrik. 
Verſleuertes En gros- Lager für den 
Sollverein in Hannover. — Etwas Aus⸗ 
gezeichnetes, preiswerth, in feinen Ha⸗ 
vana⸗ Cigarren, 73er Ernte, unforlirt, 
Orig.⸗Kiſten 250 Stück, 6 P. Garantie: — 
Schöner Brand, Geſchmack und Aroma. Z 
Julius Schmidt, Hoflieferant, HANNOVER, 2 


Roggenfuttermehl. 


90 Cenkner ſtaub⸗ und ſandfreies Rog⸗ 
genfuttermehl offerire à 2 pro Ctr. ab 
Speicher oder franco Bahnhof hier. 

Mühle Pr. Stargardt. 
9705) F. Wiechert jun. 


Für Eſſigfabriken. 


Eſſigfabriken werden neu eingerichtet und 
beſtehende Etabliſſements nach neueſtem, die 
öchſte Rentabilität verbür⸗ 


endem Verfahren conſtruirt, von 
einem practiſch erfahrenen Techniker und 
Fabrikbeſitzer. Honorar mäßig. Vor⸗ 
üglichſte Referenzen. Offerten sub 
hiffre E. O. No. 5 befördert das An⸗ 
noncenbureau Vernh. Grüter, Breslau, 
Riemerzeile 24. (9841 


Wegen Erbſchaftsregulirung ſind wir 
Willens, die uns gehörigen Grund⸗ 


ſtücke Bratwin No. 6 und Ge. Weſſphalen F 


No. 21 mit einem Areal 200 Morzen 
Weizen⸗ und Gerſtenboden, mit vollem 
Einſchnitt, todtem und lebendem Inventarium, 
ſofort zu verkaufen, und haben dazu einen 
Termin auf 
Donnerſtag, den 8. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr, 5 
an Ort und Stelle anberaumt, wozu wir 
Käufer freundlichſt einladen. } 
Bratwin bei Graudenz, d. 26. Juni 1875. 
Die Wollert'ſchen Erben. 


Vortheilhafter 


Guts⸗Verkauf. 


Meine ya g. Okonin, 554 Morg 
roß, mit 110 M. Forſt, theils baubarem 
olze, ziemlich gutem Wieſenverhältniß, 

Kleeſchlag, der Acker eignet ſich zum Anbau 

aller Fruchtgattungen, umfangreichem Torf. 

ſtich, Abſatzorte für denſelben nahe, voller 

Winter⸗ und Sommerſaat, lebendem und 

todtem Inventar, guten Gebäuden, will ich 

Familienverhältniſſe wegen verkaufen. 

Hypothekenſchulden nur Landſchaft. Den 
Preis ſtelle ſehr niedrig. Von der Bahn 
Czersk 1½ Meile. 

Okonin bei Schliewitz. (9763 

Below. 


Leih⸗Bibliothek⸗ 
Verkauf. 


Ich beabſichtige meine deutſche Leih⸗i 


Bibliothek, circa 6070 Bände enthaltend, 
zu einem billigen Preiſe zu verkaufen. Da⸗ 
men, welche ihre Selhſiſtändigkeit begründen 
wollen, penſionirten Beamten Buchbindern 
ꝛc. bietet der Betrieb eines Leih⸗Inſtitutes 
einen beachtenswerthen jährlichen Rein⸗ 
gewinne. 5 ; 
Thorn, den 15. Juni 1875 
Eınft Lambeck, 


87⁵² Verlags⸗Buch handlung 
Tas ſeſt 25 Jahren von mir betriebene 
Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗Ge⸗ 


ſchäft bin ich Willens zu verpach en. Auch 
wäre ich geneigt, meine Localitäten im 
Ganzen oder getheilt für andere Geſchäfte 
abzugeben. Meldungen erbitte ich in den 
Vormittagsſtunden von 9—12 Uhr. (9852 
Leop. Jendritzky, _ 
Königl. Hoflieferant in Königsberg i Pr., 


Franzöſiſche Straße. 
Freiwilliger Verkauf. 850 
ie Beſitzung des Herrn Jacob 


Vossberg zu un unweit 
Dirſchau, hart an der Chauſſee belegen, 
werde ich, Unterzeichneter, 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
im Gaſthof zu Kunzendorf, im Ganzen oder 
in Parzellen unter ſehr e 
dingungen verkaufen, wozu ich Kaufliebhaber 
ergebenſt einlade. 
Michaelis Aronsohn 
aus Thorn. 
Niegen Domicil-Veränderung beabſichtigen 
unſer Grundſtück mit groſten 

Speicher Näumlich keiten, worin ſeit 
Jahren und auch jetzt ein Lumpen Sortir: 
Geſchäft nebſt Speditions⸗Verladungs⸗ u. 
Roll⸗Geſchäft mit beſtem Erfolg betrieben 
wird, unter annehmbaren Bedingungen zu 
verkaufen Ä 

Dasſelbe würde ſich auch zu einem 
größeren Getreide- u. Spiritus⸗Geſchäft 
eignen. Siegert & Moses, 
9345) Oſterode Oſtpr. 


Eine Bayerifhbier- 
Branuere 


großer Stadt und gutem Belriebe, mit, 
fi 


Nehenreveniten, ift wegen Kränklichkeit des 
Beſitzers bei 10— 15,000 % Anzahlung 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen 
Refleckanten erfahren Näheres unter No. 


9784 in der Exped. d. Ztg. 


10,000 


gebrauchte gute Säcke, 1% Ctr. Inhalt, 
offeriren & 22% ns 
U. Kretschmer & Co., 


Königsberg i. Pr., Brodbänkenſtr. No. 20. 
Proben 1 franco. 
Eine Pumpe 


mit ca. 25, l. Holzrohr und ſämmt⸗ 
lichem 7 7 75 iſt billig zu verkaufen 
Schmiedegaſſe 30. (9861 


Für Taubenliebhaber 


nd junge weiße Pfauenſchwänze und 

deen klaſlich zu haben Burgſtraſſe 7. 

F. unſere Vertretung in Weſt⸗ und 
Oſtpreußßen wünſchen wir einen gut 
eingeführten Agenten 

zu engagiren. Bewerbungsbriefe nebſt Re⸗ 

ferenzen erbitten direct 

Louis de Ia Barre & Co., 


S 


aan en Be- 


tettin. 
u. Spirituoſen e 
eſchäft. 9633 


3 
nr; 


Ein ag ſolider Kaufmann erbietet ſich, 
Hausfrauen ꝛc. für ihren Bedarf a 
Hemdentuch, Hauskleiderſtoffe e. 
aus einer alten renommirten Fabrik 
zu beſorgen. j 
Auskunft auf frankirte Anfragen 8 
ſowie Muſter beſorgt die Chiffre 0. 234 
in Nordhauſen a. H. (H. 52014) (8093 


Vins de Bordeaux. 


On demande des Agents pour la 
vente à la elientèle des höteliers et des 
Bourgeois. Fortes Remises, Ecrire poste 
restante a Bordeaux aux initiales 
A. F. & O. (H. 61685.) (9850 


Einen ſoliden und tüchtigen 


jungen Mann 
ie für mein Eiſengeſchäft zum fofortigen 
intritt. (9707 


F. Koenig, Elbin 5 


Ein Maſchiniſt, 


der auch gleichzeitig der Schmiede vorzu⸗ 
ſtehen hat, und darüber gute Zeugniſſe auf⸗ 
weiſen kann, findet Stellung auf Dominium 
Ludwigsdorf bei Freiſtadt Weſtpr. 
von Martini d. J. (9849 

ür ein hieſiges Colouialwaaren⸗Detail⸗ 
geſchäft wird ein a. 
ulbildung geſucht. Selbſtgeſchriebene 
fferten werden in der Exped. d. Ztg. unt. 
9803 erbeten. 

in ordentl. Barbier Gehilfe findet 

ſofort Condition Poggenpfuhl 34. 
Ein Junger Mann, Materialiſt, 
augenblicklich in Stellung, ſucht von ſofort 
oder per 1. Auguſt ein neues Engagement. 
Gef. Adreſſen werden unter 9804 i. d. Exp. 
dieſer Zeitung erbeten 
Fe mein Colonfalw.⸗ u. Schankge⸗ 
ſchäft ſuche von ſogleich einen 


Lehrling. Polniſche Sprache er⸗ 
wünfcht. 


1 mit guter 
S 
O 


BR. Thomas, Carthaus. 


20 Direetricen, 


jedoch nur wirklich gewandte, ſelbſt⸗ 
ſtändige Arbeiterinnen, werden ein 
Putzgeſchäft, bei hohem Gehalt geſucht. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung 
unter No. 9014. e 
ine Dame, nicht muſikaliſch, in der 
hieſigen Selecta ausgebildet, ſucht von 
ſofort eine Stelle als Erzteherin. Nähere 


Auskunft erheilt 
9615) Heinze, Rector 
in Marienburg 
Ein anſtändiges Mädchen, welches 
allerlei Handarbeiten verſteht, ſucht eine 
Stelle, um die Wirthſchaft und die 
Käſerei zu erlernen. Meldungen u 9697 


i. d. Exp. d Ztg. erb. 


Für ein junges Mädchen, das 5 
Jahre in der Wirthſchaft und im Ma⸗ 
terialwaaren⸗Geſchäft thätig geweſen, und 
für eine ane Kellnerin von außerhalb, 
für ein feines Reſtaurant, aber nicht in 
Danzig, werden Stellen geſucht. Näheres 
Heiligegeiſtgaſſe 64 bei Frau V. Ka- 
minskl. 9802 


Junge Leute n 


digen Familie. Näheres Schmiedegaſſe 1 
Ein böberer Beam er ſucht zum October 
eine Wohnung von mindeſtens vier 
Zimmern nebſt Zubehör. Offerten unter 
No. 9860 in der Exped. d. Zig. erbeten. 

n meinem neu erbauten Hauſe in Prauſt 

find per Oetbr. mehrere Wohnungen, 
beſtehend aus 3 Stuben, Keller, Stall und 
Boden, und die untere Gelegenheit, paſſend 
zu jedem Geſchäft, zu vermiethen. 

5 S. Cohnhagen. 


Ein Comtoir iſt zu ver⸗ 


miethen Hundegaſſe 29. 
In Oliva oder Langefuhr 
wird eine herrſchaftliche Wohnung von 4 
Zimmern nebſt Zubehör, wenn möglich 
Eintritt in den Garten, zum Iſten Oetbr. 
d. J. zu miethen geſucht. Offerten unter 


No. 9629 in der Exped. d. Ztg erbeten. 


Das Restaurant 
9. Holzmarkt 19 


bringt ſich dem 1 —— Publikum 
hiermit in freundliche Erinnerung mit dem 
anz ergebenen Bemerlen, daß ſämmtliche 
ſie igen wie fremden Biere, worunter 
das beliebte Cösliner Lager Geſund⸗ 
heit8-Bier vom Eis verabreicht werden. 
Warme wie kalte Speiſen in guter 
Qualität zu angemeſſenen Preiſen. 


DER NT K I 
Die nächfte Berfammlung | 


Pr. Stargardter Land⸗ 
wirthſch. Conſum⸗Vereins 15 


ndet Freitag, den 9. Juli, Vormittags 
fn Jseoke’s Hotel ſtatt. f 
N mein . 
Ankauf von Knochenmehl, Rübkucher 
Steinkohlen. 9710 


Seebad Zoppot. 


Donuerftag, den 1. Juli, 
Nachmittags 5 Uhr: 


CONGERT 


vor dem Kurhauſe, 


ausgeführt von der Kapelle des Oſtpreuß 

. ionen Bataſlons No. 1. 85 

Entree 30 3, Kinder 10 2 

9745) A. Fürſtenberg. 

Berichtigung. 

In dem Inſerat der N. 9179, be!!“ 
ohlenſchau in Rothebude, muß es heißen 
er Voxſtand des Neumünſterberge 

Pferde⸗Zucht⸗Vereins. 


Verantwortlicher Redacteur O. Röckne 
Druck und Verlag von A. W. Kafe mann 
in Damig. 


